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12 Karlsruhe , du« 19 . März 1933 26 . Jahrgang

Märzwind .
?77ärzwind , o Brausewind ," l Komme geschwind , geschwind !
Reiße , du Lebensbefreier ,
morgens den nebligen Schleier ,
fort von der Sonne Gesicht
und laß fluten ihr Licht ,
daß alle Blümlein aufsprießen
rings auf den grünenden Wiesen !
Fege der Krankheit Keim
aus unserm Leib und Heim ,
daß wir in Kraft erstehen ,
alle in Sonne gehen !
Komme geschwind , geschwind ,
Märzwind , o Brausewind !

*

Gottesgeist , Lebensquell ,
sprudelst so hell , so schnell !
Laß uns , aus göttlichem Wesen
wiedergeboren , genesen !
Weck uns am Morgen auf ,
daß wir im Tageslauf
nicht mehr schlummern und träumen ,
niemals das Tagwerk versäumen !
Mach , daß die Christenheit
in dieser Werdezeit ,
auch an dem stürmischen Tage
fröhlich ein Neues wage !
Tue das schnell , ja schnell ,
Gottesgeist , Lebensquell ! Hg-

lSl

Erlöst .
Wisset , daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder
Gold erlöset seid von eurem eiteln Wandel nach väter¬
licher Weise , sondern mit dem teuren Blut Christi als
eines unschuldigen und unbefleckten Lammes .

l . Petr . I , 18 . 19.
as verstehen wir unter Erlösung ? Es gibt verschie¬
dene Erlösungen : aber jedesmal muß der Erlösung
ein Zustand der Gebundenheit vorausgehen . Wir

I fühlen uns „wie erlöst
"

, wenn uns irgendein Schmerz
>1̂ .

r yuält , wenn irgendeine Not schwindet und die Fes -
—^ jF ' denen sie unser Leben einschnürt , zerrissen werden .

enn heute durch eines Mannes Geist und Gewalt über Nacht
bee«

^ Mschaftliche Not gewendet würde und wir von ihr los -

Ä rii '?/ würden den Befreier preisen . Die größte Gebunden -
Bkr-l . verursacht durch die Sünde , die uns immer wieder an -

m , und in der Schuld , die unser Leben einengt .
^ !^ , "? uude ? "

„Schuld ? "
Mancher lächelt überlegen , viel -

^ spöttisch , wenn er diese beiden Worte hört . Einmal
jungen , idealistisch gerichteten Menschen diese beiden

warmachen und das Gewicht der Sünde und die Wirk -
! > der Schuld beweisen . Ich konnte die jungen Leute , die

die Meisterwerke der Dichtung kannten , aus die Tragödien ver¬
weisen , deren Grundthema der Zusammenhang von Schuld und
Schicksal ist , aus die Tragödien , die sich alle Tage abspielen . Und
immer ist es das Gewissen , das uns vor das heimliche Gericht
eines Gesetzgebers stellt , der uns dann der Pein überläßt . Die
Sünde , die uns zu Sklaven macht , die Schuld , die uns in Straf¬
haft hält , sind traurige Tatsachen und bittere Wirklichkeiten , in
die jedes Menschenleben verflochten ist .

*

Erlösung ist in diesem Sinne immer gemeint als Befreiung
von der Schuld und von der Uebermacht der Sünde . Frei ' von
der Schuld können wir nur werden , wenn zwischen dem Gesetz¬
geber , der uns richtet , und uns eine Versöhnung stattfindet , wenn
irgendeine Sühne die Schuldlosigkeit herbeiführt und der Seele
wieder den Frieden gibt . Frei von der Sünde , von dem Zwang ,
sündigen zu müssen , können wir nur werden , wenn uns eine
Kraft geschenkt wird , die stärker ist als jede Versuchung . Unter
Erlösung müssen wir beides verstehen , sowohl die Befreiung von
der Schuld durch eine Sühne als auch die Befreiung von der
Sünde , die uns immer anklebt . *

Erlösung kann nur geschehen durch ein Opfer . Opferfeuer
brannten auf den Altären , um Gott zu versöhnen . Was haben
die Menschen dahingegeben , um die Schuld zu tilgen ? Silber und
Gold warfen sie weg und freiten die Frau Armut , um sich

' los¬
zukaufen ! Ja , viele warfen das Leben weg zur Sühne und zur
Lösung der Fesseln der Sünde .

Es mag uns der Opferkult der alten Religionen fremd¬
artig erscheinen ; aber der Gedanke , daß das Opfer erlösende
Wirkungen hat , ist uns nicht fremd . Was ist das Größte , was
von dem im Weltkrieg vergossenen Blute bei den Gedenkfeiern
am Volkstrauertag ausgesagt wurde ? Immer kehrte das Wort
Opfer wieder , und immer wieder ist dem Opfer derer , die sich
selbst aufopferten , eine erlösende Wirkung zugeschrieben worden ,
an die wir glauben sollen , auch wenn wir sie nicht sehen .

Ist nun der Gedanke , daß vom Opfertode Jesu erlösende
Wirkungen ausgehen , so ferne liegend ? Das Kreuz auf Gol¬
gatha ist als das Zeichen des größten Opfers des reinsten Lebens
das Zeichen unserer Erlösung .

Unter dem Kreuze erlebten unzählige Menschen das Frei¬
werden von Schuld und die Begabung mit einer geradezu über¬
menschlichen Kraft zum Kampf gegen die Tyrannei der Sünde .
Das ist auch eine Tatsache , die kein Mensch umstoßen kann .

Zm Gewoge dieser Zeit .
^ ine gewaltige Umgestaltung hat sich im Laufe der letzten Woche
^ in Deutschland und in unserer Heimat vollzogen . In rasen¬
dem Tempo jagten sich die Ereignisse , während die meisten
Volksgenossen still ihrer Arbeit nachgingen . Wie im November
1918 , so erfuhren sie erst am anderen Morgen durch die Zeitun¬
gen , was am vorausgegangenen Tag geschehen war .

Etliche Leser legten mir die Frage vor : Warum schwiegst du
in der letzten Nummer unseres Gemeindeblattes und sagtest
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nicht ein einziges Wort zu der großen nationalen Erhebung ?
Warum stellst du dich dem Volke jetzt so fremd gegenüber , der
du in den Tagen des Weltkrieges so manches Wort sagtest ?
Zunächst muß ich darauf erwidern , daß ich ein Prophet mit klarer
Vorausschau des Kommenden sein müßte , wenn ich in einem
Blatt , dessen Hauptteil schon zu Anfang der Woche fertiggestellt
sein muß , Bezug nehmen sollte auf die kommenden Ereignisse .
Und dann würde ein Gemeindeblatt seine Grenzen überschreiten ,
wenn es wie ein Sonntagsblatt eine Zeitschau brächte . Zuletzt
muß ich aber auch fragen : Wer bin ich , daß ich mein Wort in den
Tag Hinausrufen soll ? Darf ich in solcher bewegten und bewegen¬
den Zeit es mir anmaßen , der Sprecher der Gemeinde und der
Kirche zu sein ?

Die Kirche soll sprechen . Warum schweigt die Kirche ?
Schweigt die Kirche wirklich ?
Mich führte mein Weg am Oberkirchenratsgebäude vorbei ;

ich sah nach seiner Beflaggung . Ich sah keine andere Fahne als
die Kirchenfahne mit dem blauen Kreuz auf weißem Tuch .

Was will das bedeuten ?
Meint doch nicht , daß nicht die Kirche frohlocke , wenn sich

eine Wiedergeburt der deutschen Seele , der deutschen Nation
vollzieht ! Darum haben wir doch immer gebetet . Meint doch
nicht , daß es der Kirche gleichgültig sei , ob einer am Staatssteuer
steht , der den religiösen und kirchlichen Anliegen in Gleichgültig¬
keit , ja sogar ablehnend gegenüber steht , oder ob eine Regierung
ihren Willen bekundet , „das Christentum als Basis unserer ge¬
samten Moral , die Familie als Keimzelle unseres Volks - und
Staatskörpers in ihren festen Schutz zu nehmen " !

Als ich die Kirchenfahne im Winde flattern sah , hörte ich
auch eine flehentliche Stimme der Kirche : „ Laß mich doch Kirche
sein ! Fch bin die Predigerin des Wortes Gottes von Gericht
und Gnade . Die Kirche des Kreuzes soll nichts anderes sein .
Und weil ich doch das Wort allen sagen muß , darum bin ich für
alle da . Wenn ihr bei mir Bundssgenossenschaft im politischen
Kampfe , Weihe und Rechtfertigung eures politischen Handelns
sucht oder Auftrieb eurer Begeisterung , wenn ihr sogar mich in
meiner Verkündigung einer politischen Macht unterstellen wollt ,
so verlangt ihr von mir etwas , was meinem Wesen widerspricht .
Beten will ich für Staat und Volk , wie ich es immer getan , mit
heißem Herzen ; des Staates und des Volkes Bestes will ich
suchen . Aufbauen will ich mit allen meinen Kräften . Wer mich
lieb hat , der verlange nichts von mir , was meinem Wesen wider¬
spricht , der helfe mir dazu , daß ich ganz das sein kann , was ich
sein soll . Fe mehr ich das werde , desto mehr diene ich Staat
und Volk .

"

So hörte ich die Kirche sprechen .
Wie hat unsere Kirche in den letzten Jahren um das für sie

Wesentliche gerungen , um Klarheit ihrer evangelischen Stellung
zum Volkstum , zum Staat und zur Politik ! Dabei will sie,
ihrer Tradition getreu , die Freiheit des Einzelnen und seine
Selbständigkeit unangetastet lassen ; denn sie ist nicht Herrin über
die Gewissen .

Wenn jetzt in dieser Zeit Gewog die evangelische Kirche
ihre Fahne entfaltet , so ruft sie alle ihre Glieder auf , als Glieder
des Volkes alle Aufbaukräfte jetzt erst recht mobil zu machen , um
unser Volk dem Ziele inneren Friedens und einer auf Gerech¬
tigkeit und Brudersinn ruhenden Volksgemeinschaft entgegen¬
zuführen .

Wer solche Stimmen der Kirche hört , der wird nicht sagen ,
daß die Kirche schweige . Hg-

Der Ka,Heitag 1933 .
Manchmal werde ich beim Lesen katholischer Schriften durch

religiöse Aeußerungen überrascht , die auch in der Ausdrucksform
mir ganz urchristlich und evangelisch erscheinen , wie sie kein
Evangelischer besser , tiefer und schöner sagen könnte . Dann gebe
ich dem Gedanken Raum , daß vielleicht das christliche Ge¬
meingut der beiden Konfessionen doch viel größer sei,
als wir gemeinhin annchmen , und daß sich eine Annäherung bei¬
der Konfessionen vollziehe , die sich in der Bildung einer gemein¬
samen Abwehrfront gegenüber dem Ansturm des Unglaubens
auswirken werde . Wenn ich aber nun weiter lese , vielleicht noch auf
der gleichen Seite des Blattes , stoße ich auf Aeußerungen , die
mir zeigen , wie tief und breit der konfessionelle Graben

ist , und die Hoffnung , daß,er sich auch nur durch einen No
überbrücken lasse , zerstören , weil der Geist dort drüben ein D
anderer ist als hüben und die Auffassung des Grundlegende ' M
beiden Lagern zu sehr entgegengesetzt ist . Das will ich an
Beispielen aufzeigen , nicht etwa in der Absicht , gegen den Ko
lizismus zu polemisieren , sondern um unsere Andersartig
hervorzuheben . Mche

Großes Wesen machen die Katholiken mit der Stigm , M .
sierten vonKonnersreuth,über derschonder Heiligen ),
zu schweben scheint , und mit den Bekehrungen , welche Visiones
Therese Neumann hervorgerufen haben . Wie urteilen wir Ei

"
^

gelische über solche Bekehrungen ? Jedem Evangelischen mö .
^

die Worte einfallen , welche Jesus über die gesagt hat , n>, sM ,
nicht glauben , wenn sie nicht Zeichen und Wunder gesehen ho Me >
und über die , welche selig sind , die nicht sehen und doch glau

2n den katholischen Zeitungen wird von einem beke üße .
ten Kommuni st en berichtet , der Christ geworden ist und
zur Sühnung mit einem schweren Holzkreuz auf dem Rück« En
vielen Tagreisen nach dem oberbayrischen Wallfahrtsort A ai

ting zieht . Das erscheint vielen Katholiken als ein besont ^ ^
gutes und heiliges Werk , das sie bewundern , ohne aber will " vrfe
zu sein , es nachzuahmen . Wenn ein Evangelischer das liest, ,
er sagen : „Das Kreuz , das zu tragen Jesus von seinem N " " da

folger fordert , ist nicht ein Kreuz aus Holz
"

. Und so gefällt
jener andere Kommunist viel besser , der , nachdem er ein evo,
lischer Christ geworden ist , Zesu Kreuz in seinem Herzen ti '

M
" *

und mit dem Evangelisationswagen von Dorf zu Dorf wan! ch ^

um die Botschaft vom Kreuze zu verkünden und in Ausspr »
bis in die tiefe Nacht hinein die Seelen seiner früheren Gr Di
nungsgenossen für Christus gewinnen will . srn in

Und nun derKarfreitag 1933 . Wenn Christus n> ie Stc
lich im Alter von 33 Jahren am Kreuz gestorben ist und w vrt sei
die ganze Zeitrechnung von Jesu Geburt an richtig ist , dam >gsfeie
der diesjährige Karfreitag derl 9 . Jahrhundert - Ged ei Un
tag seines Kreuzestodes . Die katholische Wissens s Fei
weiß Bescheid über die Zweifelhaftigkeit der christlichen ö >errn f
rechnung und die Unsicherheit der Chronologie des Lebens 5 rlöseri
Dessenungeachtet soll die katholische Welt den diesjährigen § kein d ,
freitag „ im Sinne einer Jahrhundertfeier der Erlösung

" m hul
gehen . Der römische Papst hat am Weihnachtsfest ein „Heil! W >
Zahr " verkündet , das vom 2 . April 1933 (Palmsonntag ) hen Ic
zum 2 . April 1934 (Ostermontag ) gefeiert werden soll . üfaltu

Das erste , ,Heilige 2 ahr "
ist im 2ahre 1300 vom P :r wiirl

Bonifatius VIII . zur moralischen und finanziellen Stärkung M
Papsttums angeordnet worden . Allen Gläubigen , welche z
schen Weihnachten 1300 und Weihnachten 1301 die Basiliken ,
Apostel Petrus und Paulus in Rom aufsuchten , wurde eine ^ tzg
kommener Ablaß verheißen . Alle 100 Fahre sollte ein Heili ^
2ahr gefeiert werden . Die Zwischenfrist wurde mit der Zeit im in
mehr verkürzt : der jetzige Papst hat in der kurzen Zeit von
Zähren bereits drei Heilige Zahre angeordnet : für 1925 , d ^ — °°

für 1929 anläßlich seines 50 jährigen Priestertums und nun «
1933/34 . Zum ersten Mal ist jetzt zur Zentenarfeier des Kren o

todes Christi ein Heiliges Zahr verkündet worden . Zn die
Zahr werden viele Katholiken nach Nom wallfahren , vielte
auch nach Lourdes zur dortigen 75 jährigen Jubelfeier der
scheinung der Madonna , oder nach Trier , wo wieder einmal
„ Heilige Rock "

ausgestellt werden soll , um die verheißenen ^ '

dengüter zu erlangen . Die katholischen Organisationen sind eii
damit beschäftigt , die Pilgerschaften vorzubereiten . Zwei
will der Freiburger Erzbischof einen Pilgerzug nach Rom füh hat ,
Durch diese Wallfahrten nach Nom soll tatsächlich bezeugt « lElick
den . daß „Rom die gemeinsame Heimat aller Christen und Eung
durch göttliche Fügung auserwählte Sitz des Statthalters . Men
ist , von wo das Licht der himmlischen Lehre und die apostol« " " Mn
Vollgewalt wie vom Haupte in die Glieder überallhin sich > von
breitet . Hier sollen die Christen vollkommene Versöhnung " deren
Gott finden und zugleich die Autorität des römischen St » l
anerkennen .

"
Nach den Worten des Nuntius Orsenigo in 2 Messw

lin ist das Gedächtnis der Erlösertat „ nicht ein schönes l> AM "
mungsvolles Sich -versenken in das erschütternde Drama .

" Nag
neunzehnhundert Jahren , sondern es entspricht der ganz >,,1 ?
katholische Aktion eingestellten Haltung Pius ' XI . , daß ^ Eti
Menschen , nicht nur die Katholiken , diese aber vorbildlich

^
st

heiligen
" .

Fra
F

Wi
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Wir Evangelische können uns nur darüber freuen , daß
der katholischen Kirche durch einen Papst , dessen Grundein -

ellung der Berliner Nuntius eine christozentrische nennt , der
Karfreitag . der sonst als reiner Trauertag ungefeiert bleibt , zur
leltung kommt und damit die Erlösungstat Christi . Darüber
uschen wir uns aber nicht , daß der Jahrhundert -Karfreitag

Her katholischen Welt mehr einem Fronleichnamsfest gleichen wird
ls einem Karfreitag , wie wir Evangelischen ihn zu feiern ge -
enken . Er wird ganz eine Feier der jubilierenden Kirche und
in Stück katholischer Weltaktion sein .

, Wie stehen wir Evangelische zu einer Zentenar -
"

ei er des Todes Christi ? Nirgends ist auf evangelischer
-eite der Gedanke laut geworden , daß der diesjährige Kar -

ala » -eitag als Ientenartag in besonderer Weise gefeiert werden
msse. Dieser Gedanke liegt uns ferne , nicht etwa wegen der

^ nsicherheit der Chronologie des Lebens Zesu und der zugestan -
men Unrichtigkeit der christlichen Zeitrechnung , nein — aus

t « ünz anderen Gründen : Uns kann e ? ganz gleichgültig sein , ob
>s^ er Tod Zesu an diesem oder jenem Tag erfolgt ist , ob die Zen -

E narfeier in diesem oder dem nächsten Fahr im Kalender steht .
,st , ns genügt die Zeitbestimmung : „Als die Zeit erfüllet war . . .

" .
^ m nd dann mögen wir einem großen Menschen , wie Goethe oder
M iichard Wagner , eine Zentenarfeier , ja sogar ein Gedenkjahr
^ idmen . Aber Christus überragt als der Sohn Gottes , der zur
^ rlösung der Menschheit gestorben ist , so alle menschliche Größe ,

aß uns ein Einrücken unter die großen Menschen wie eine Ver -

^ ieinerung erscheinen will . Ein jeder Tag soll sein Gedenktag sein .
G Viele — und ganz besonders evangelische Christen — pil -

un in den letzten Jahren nach Palästina , nach Jerusalem , an
s w ie Stätten des Heiligen Landes , aber nicht in der Meinung ,
d n ort sei der Ort der Anbetung Gottes und der rechten Karfrei -
gan, -gsfeier .
>deU Und darin unterscheidet sich unsere Karfreitagsfeier

s Feier eines kirchlichen Festes , daß wir nicht die Kirche des
errn feiern , sondern den Herrn der Kirche , nicht die Kirche als
rlöserin und Heilsmittlerin feiern , sondern wirklich einzig und
lein den Erlöser , dem wir vor allem durch den Glaubensgehor -
im huldigen .

Wir wissen , was Luther seiner Zeit wider die katholi -
agj hen Iahrfeiern mit ihren Ablaßverheißungen , mit ihrer Pracht -

atfaltung , mit ihren Wallfahrten und Geldopsern gesagt hat .
i P n würde es heute wieder sagen .

Wir Evangelische wollen — nicht etwa der Iahrhundert -
. Wer zulieb , sondern ganz abgesehen davon — uns Gottes
« e >nade erbitten , daß wir den diesjährigen Karfreitag in einer

^ ^ Menschheit ganz besonders der Erlösung bedarf und
ele Menschen von Erlösung nichts wissen wollen , ganz beson -

evangelischer Vertiefung und Innerlichkeit feiern . Hg .

) ei
i im -rs m

m
** Feldzug des Hauses Ludendorff

di- gegen Khristenlum und Kirche .
ieH ' Don Professor Or . Weckesser .> , i - , ,

nal i (Fortsetzung .)
^ Or . Mathilde von Kemnitz - Ludendorff als

dei Führerin der Christentumsbekämpfung ,
wsi ^ >e sehr das heutige Geschehen ein Schnelltempo angenom -
fW en hat , zeigt auch der gegenwärtige Fall . Vor N/ » Jahren ver -
zt f lentllchten wir eine Beurteilung der christentumsfeindlichen

Mung der Schirmherrin des Tannenbergbundes . Unserer da -
s t ungm Darstellung wurde von mancher Seite Zustimmung und
^

nl-
^ 0 Zuteil mit der Begründung , daß eine sachliche , maßvolle

ch ' °^ nehm gehaltene Besprechung geboten sei . Aber von einer
ng . Anzahl von Lesern wurde uns die Vorhaltung ge-

a
aß der angeschlagene Ton gegenüber dem stürmisch -

» ^ Ilwen , schonungs - und rücksichtslosen und vielfach ver -
^ Verhalten der neuen Religionsstifterin ein Uebermaß

w glicht Beachtung entgegenbringe . Wir mußten den
U damals sagen , daß zurzeit (Oktober 1931 !) ein literari -
^

na
^ gegen die kühne Angreiferin schwebe , dessen Aus -

ch- L^ A abgewartet werden müsse , ehe ein abschließendes Ur -' gefallt werden dürfe . Inzwischen ist die damals einsetzende

wissenschaftliche Fehde so gründlich ausgesuchten , daß nunmehr
taghelle Klarheit vorliegt . Die kühne Kämpferin hat eine un -
widersprechbare schwere Niederlage erlitten . Wenn wir nach
dem Rezept Frau v . Ludendorffs verfahren wollten , die alle
ihre Gegner als „ induziert Irre "

zu bezeichnen liebt , so würden
wir uns begnügen , diese Niederlage bskanntzugeben . Da wir je¬
doch dies Verfahren als ungerecht und unfair mißbilligen , lassen
wir unserer Schilderung des tragikomischen Zwischenfalls eine
auszugsweise Inhaltsangabe unserer früheren Beurteilung vor¬
angehen .

Wer ist Mathilde v . Kemnitz -Ludendorff ?
Daß sie die zweite Gattin des Generals v . Ludendörff und

die Schirmherrin des Tannenbergbundes ist und große Teile
Deutschlands als Vortragende bereist hat , darf als allgemein be¬
kannt vorausgesetzt werden . Darüber hinausgehend , hat neuer¬
dings die Schrift „Frau Or . Mathilde " von Oberstleutnanta . D .
Georg Ahlemann ausführlichere Angaben über ihren bisherigen
äußeren Lebensgang gemacht , die unseres Wissens unwiderspro¬
chen geblieben sind . Da jedoch die genannten Mitteilungen von
einem politischen Gegner ausgehen , und wir nicht in der Lage
sind , dieselben nachzuprüfen , verzeichnen wir hier nur diejeni¬
gen Daten , die auf standesamtlicher Beurkundung beruhen , un¬
ter Weglassung alles dessen , was ein ungünstiges . Licht auf sie
werfen könnte . Somit ergeben sich für den äußeren Verlauf ihres
bisherigen Lebens folgende Angaben : Geboren 1877 als Tochter
des Professors Spieß , wandte sie sich nach Erlangung der Ma¬
turität dem Medizinstudium zu , das sie 1902 beendete . In Ber¬
lin als Aerztin niedergelassen , verheiratete sie sich mit einem um
6 Jahre jüngeren Arzt , Or . Kemnitz . Während des Weltkriegs
war sie als Nervenärztin in einem Offizierslazarett in Parten¬
kirchen tätig . Nachdem ihr Ehegatte bei einer Alpenwanderung
umgekommen war , ging sie eine zweite Ehe ein , die jedoch nach
kurzer Dauer geschieden wurde . Nach einigen Jahren vermählte
sie sich mit General v . Ludendorff , nachdem derselbe sich von
seiner ersten Gattin getrennt hatte . Es scheint uns unerläßlich ,
daß wir versuchen , aus unwidersprechlichen Quellen , nämlich
aus ihren eigenen Schriften , ein Bild ihrer Persönlichkeit und
ihres geistigen Wesens zu gewinnen . Das ist umso leichter , je
zahlreicher ihre Schriften sind und je weniger sie mit ihren An¬
sichten und ihrem Empfinden hinter dem Berg hält .

Nach der formalen Seite hin zeigt sich die Schriftstellerin
Mathilde v . Kemnitz - Ludendorff als ungewöhnlich wort - und
formgewandt , sehr belesen und geschichtlich unterrichtet , mit er¬
staunlichem Zielbewußtsein ihre Gedanken verfolgend , so daß ihr
die Ausdrucksmittel und Formkrüfte für die Ausrichtung einer
großen Botschaft wohl zur Verfügung stünden , wenn sie eine
solche Botschaft besäße . Dem Leser ihrer Schriften muß zunächst
und zu allermeist das außerordentlich starke , von Schrift zu
Schrift sich steigernde Selbstgefühl der Verfasserin auffallen .
Daß sie sich als Philosophin , als Begründerin einer neuen Sitt¬
lichkeit , als Reformator !» , als Prophetin und Religionsstif¬
terin fühlt , wird noch weit übertroffen durch die Meinung , daß
sie berufen sei , dem seit fast zwei Jahrtausenden bestehenden Chri¬
stentum kurzerhand den Garaus zu machen . Neben dieser be¬
denklich an das Ueberhebliche streifenden Bewertung des eigenen
Könnens und Vollbringens und „Schaffens "

, wie sie gerne sich
ausdrückt , steht eine nicht minder große Selbstsichsrheit und Ab¬
wesenheit jedes Zweifels in die Richtigkeit der eigenen Meinung ,
auch da , wo es sich um die Bewältigung der schwierigsten Pro¬
bleme handelt . Ein dritter Zug in dem Bild dieser ungestümen
Umstürzlerin ist ihre Pietätlosigkeit , in der sie jede Rücksicht¬
nahme aus das , was anderen heilig ist , vermissen läßt . Vielfach
hat man den Eindruck , daß selbst Christentumsfeinde wie Nietz¬
sche und Schnehen von ihr eingeholt oder übcrboten sind .

(Fortsetzung folgt .)

Universität für Erwerbslose .
Zukunft der arbeitslosen Jugend .

7n Essen besteht eine Bildungsstätte , die sich kurz „U fe
"

, d . h .
» Universität für Erwerbslose , bezeichnet und mit dem neuen
Jahr in das vierte seit ihrer Eröffnung eingetreten ist . Geboren
wurde sie aus der Sorge um die Zukunft der arbeitslosen Zu -
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gend . Träger der Einrichtung ist der „Wohlsahrtsdienst
der evangelischen Gemeinde Essen a . d . Ruhr "

. Der
Jahresbericht der Verwaltung der „ Ufe "

ist überaus fesselnd und
aufschlußreich und verdient weiteste Beachtung , da die „Univer¬
sität für Erwerbslose " die einzigste ihrer Art in Deutsch¬
land ist .

2m ersten Jahre besuchten 80 Personen die Kurse , im zwei¬
ten 120 , im dritten bereits 400 ! Den vorläufigen Höhepunkt
brachte das gegenwärtige vierte 2ahr , in dem sich 7 0 0 wissens -
durstige Teilnehmer gemeldet hatten , von denen aber vor¬
erst in den drei zur Verfügung stehenden Hörsälen infolge Raum¬
mangels nur 500 Personen ausgenommen werden konnten . Die
übrigen mußten sich bis Anfang Februar dieses Jahres gedulden ,
zu welchem Termin die neuen Zahreskurse begannen . 27 Do¬
zenten unterrichten die erwerbslose Zugend auf allen möglichen
Wissensgebieten in .jeweils 54 Wochenstunden . Maschinenschrei¬
ben , Kurzschrift , Buchhaltung , Wechsellehre umfassen den Unter¬
richt auf kaufmännischem Gebiet . Sprachen , Musik , Weltan¬
schauungsfragen , Mathematik , Mechanik , Physik , Chemie , Wirt¬
schafts - und Währungskunde werden in dem allgemeinen Ar¬
beitsplan behandelt . Auch der Sport kommt zu seinem Recht .
Schließlich werden die Teilnehmer von Zeit zu Zeit noch in Mu¬
seen und gute Filmvorstellungen geführt . Damit der Magen bei
der Arbeit nicht zu knurren braucht , erhalten die Hörer vormit¬
tags ein Gratisfrühstück .

Die Erfahrungen , welche der Leiter und die Dozenten mit
den wissensdurstigen Zugendlichen im Laufe der wenigen Zahre
gemacht haben , sind die allerbesten . Diese Zugend , die in Not
und Elend ausgewachsen ist , will nicht die letzte große Hoffnung
preisgeben : die Hoffnung auf Arbeit .

Für unsere Kranken .
Ich bin bei dir !

Er rufet mich an , so will ich ihn erhören ; ich bin bei ihm
in der Not ; ich will ihn herausreißen und zu Ehren
bringen . Psalm 91 , 15 .

LVlie viele Menschen haben sich in Notzeiten schon mit dem
91 . Psalm getröstet ! Es spricht ja aus ihm ein so freudiges

und unverzagtes Gottvertrauen , daß wir uns wie auf Flügeln
des Adlers emporgetragen fühlen . Wer vor einer lebenswich¬
tigen Entscheidung steht , sich etwa einer Operation unterziehen
muß , kann nichts Besseres tun als sich mit den Worten unseres
Psalmisten ganz in die Hände seines himmlischen Vaters gebenin der Gewißheit , daß Gott bei ihm sein wird in der Not . Nicht
nur ein schicksalserfahrener Mann spricht da zu uns aus den Er¬
kenntnissen seines Lebens . Wir hören Gottes Stimme selbst zu
uns reden voll tröstlicher Verheißung . Und was sagt sie uns ?

„Er rufet mich an , so will ich ihn erhören .
" Eine klare , an

keine Bedingungen gebundene Zusage wird uns da gegeben : So
oft wir rufen , will uns Gott hören . Das hat uns ja auch der
Heiland zugesagt . Kein Gebet ist vergeblich . Wer du auch sein
magst , in welcher Lage du dich auch befindest : jederzeit kannst du
deine Stimme zu Gott erheben . Sie wird nicht vergebens zu
ihm einporsteigen . Er hört nicht nur , sondern er erhört . Du
bekommst eine Antwort auf dein Rufen ; kein nichtssagendes
Wort , welches dich nur beschwichtigen soll , sondern eine solche ,die dir zeigt , daß dein Flehen dem Vater droben ins Herz ge¬
gangen ist . Bei Gott aber sind Gedanken und Tat eines .

Solches Erlebnis wird dir noch Größeres bescheren . „Zch
bin bei ihm in der Not ; ich will ihn Herausreißen und zu Ehren
bringen "

, verheißt uns unser Gott . Er ist kein ferner Gott , der
in Himmelshöhen wohnend Auge und Herz uns nur je und je
zuwendet . Von allen Seiten umgibt er uns und hält über uns
seine Hand . In jeder Stunde unseres Lebens dürfen wir uns
von ihm behütet und getragen wissen . Solche Erkenntnis ge¬
währt großen Trost . Die Not mag noch so dräuend sein ; Gott
ist stets stärker als sie . Unser Leben mag noch so sehr in die
Tiefe gegangen sein : er wird uns Herausreißen und zu Ehren
bringen . Wer in dieser Gewißheit lebt , kann wohl getrost sein .

Gottesdtenstanzetger
Sonntag , den 19. März 1 (Oculi ). Ich

Srur
- leite
^ leite
: rin» V

Bei den Konfirmationsfeiern Kollekte für
die Landesbibelgesellschaft .

Stadtkirche : VelO Uhr Pfarrer Mondon . 11 Uhr Pfarrer Glatt .Kleine Kirche : Vs9 Uhr Vikar Braun . (410 Uhr KonfirmandenprLf
Pfarrer Löw . (412 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Braun , g:
Vikar Schmidt . har

Schloßbirche : 10 Uhr. Vikar Leinert . ( 412 Uhr Kindergottesdienst , H
"

Leinert . 6 Uhr Vikar Schmitthenner . Dung -
Iohanniskirche : 8 Uhr Vikar Urban . (410 Uhr Kirchenrat O. enn

II Uhr Kinde» ' '"
: 3 .-

( 411 Uhr Christenlehre für die Iohannisgemeinde .
tesdienst , Vikar Urban . 6 Uhr Vikar Or . Roth .

Christuskirche : 8 Uhr Pfarrer Braun . 10 Uhr Konfirmation mit All
mahl , Vikar Wibel . 3 Uhr Konfirmandenprüfung , Pfarrer Sei
6 Uhr Vikar Wibel . ;

adt
Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20) : 10 Uhr Vikar vr . St '"P !

der . 11 (4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Seufert ; Entlassung des 2. « '
gangs . «nkr

Lutherkirche: (410 Uhr Vikar Funk . »411 Uhr Christenlehre , KirchAh " ,Weidemeier . (412 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Renner . 2 Uhr ) ' ^ 4
firmandenprüfung , Kirchenrat Weidemeier .

'
: M

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Schmitthenner . 1O/4 Uhr KindergA Me .
dienst , Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Vikar Leinert . ^

Beiertheim : 1/28 Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher ; Entlassung kann
uspfc2 . Jahrgangs . r/z10 Uhr Vikar Or . Roth . V»11 Uhr KindergottesT „ ^Pfarrer Dreher . ,Wriherfeld : ( 412 Uhr Kindergottesdiensts Pfarrer Dreher . VMfF

Städt . Krankenhaus : 10 >4 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandl . Abends ( 48 Uhr Z ^sionar Ruf .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger . lufnal
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8>4 Uhr Vikar Lorenz . ( 2IO Uhr ihr , I

rer Zimmermann . ( 411 Uhr Christenlehre , Pfarrer Zimmermann .
Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann . 3 Uhr Konfirmm Mr ,
Prüfung , Pfarrer Lic . Benrath . "

Lukaspfarrei ( Moltkestr . 18 O , Eingang Kußmaulstr .) : 9 Uhr P »
Lorenz . II Uhr Kindergottesdienst .

Turnhalle Daxlanden : 9(4 Uhr Vikar Leinert . 11 ( 4 Uhr Kindergg l , ,
dienst , Pfarrvikar Kopp . unaschGemeindehaus Albsiedlung : 10 ( 4 Uhr Vikar Lorenz . ^ FRüppurr : (410 Uhr Pfarrer Steinmann (Entlassung des 2 . Zahrgi M . ,
der Christenlehrpflichtigen ) . 11 Uhr Kindergottesdienst . „ ^ dRintheim : 9 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Funk . 10 Uhr Vikar 3 „strZ

Wochengottesdienste und Bibelbesprechungen :
Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelsti

Pfarrer Hautz .
. ierhaSchloßkirche : Mittwoch , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Konfirmanden; ^ gStefanienstr . 22 , Kirchenrat Fischer .

Weiherfeld : Mittwoch , abends 8( 4 Uhr, Bibelstunde , Pfarrer Drehü '
tKarl -Friedrich -Gedächtniskirche : Mittwoch , abends ( 28 Uhr, Vikar L« MachIohanniskirche : Donnerstag , früh 7 Uhr , Morgenandacht . ungschiMittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bidetstunde im Kvnfin unasckcdensaal , Lammstr . 23 , Pfarrer Glatt . ungschcKleine Kirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Pfarrer Mondon ; Th< unascho

, .Das Leben des Apostels Paulus "
. und -

Christuspfarrei -Süd : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde in der : uspfckonisscnhauskapelle , Pfarrer Braun . änderuiLutherkirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Funk .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Vikar Schmitthenner.. HLudwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , B »8UhrOr . Schneider . . ruße z

'
zGeibelstraße 5 : Donnerstag , abends 8 Uhr. Bibelstunde , Pfr . Zimmer« f.

Rüppurr : Freitag , abends 8(4 Uhr, im Gemeindehaus : Bibelbejpraj g , ig^für Männer . ilnworfRintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gemeinde! ) PfgPfarrer Gerhard . endbuni
Bibelbesprechung für Lehrerinnen : Mittwoch , ( z6 Uhr , Leopoldstr. L 1— 12 1

Mütter -, Frauen - und Männerabende : ILdchen
^

Lutherpfarrei : Dienstag , abends 8 Uhr, Frauenabend im Konfirnuu>« och, z ysaal . turuergj ,
Gottesauerpfarrei : Dienstag , abends 8 Uhr, Frauenabend im KGamstagGottesaue . tnz .
Albpfarrei : Dienstag , abends 8( 4 Uhr, Männerabend im Gemeinde? och, abei
Pauluspfarrei : Mittwoch , abends 8 Uhr, Männerabend im Hüttle ; N

abend . Freitag , abends 8 Uhr , Mütterabend . ^Iohannispfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Mütterabend .
Beiertheim : Donnerstag , abends 8(4 Uhr , Frauen - und Müttern« - F '

Pf ° rr ° r Dreher . _ LAh
Iugendblinde : Mag ,

reis .

B .D .I .-Burschenbiinde : Lutherbund : Mo . Turnen ; Di . Aeltcre. Mntpg
teilung ; Mi . Iungenschaft ; Sa . Freispielen . — Treue : Mo . Bm Mr , P
Do . , 8 Uhr , Bundesabend ; Fr . , 6 Uhr . Spiel (Uhlandschulc ) . — 28^ l "ukreuz
burgbund : Di . , 8( 4 Uhr , Aelt . Abteilung ; Fr . Bundesabend
Aufwärts : Mo . Singen ; Do . Aeltere Abteilung : Fr . Bundes ^ A Ver<— Mühlburg : Mo . , 8 Uhr , Turnen . Di . , 8(4 Uhr , Aeltere »« fallenMi -, 8( 2 Uhr , Bundesabend . Fr . , 8( 4 Uhr , Singen . 7^ ' AllgB .D .I .-Mödchenbiinde : Heimat : Mi . Bundesabend . — Iohan » aueup^
bund : Mo ., 8 Uhr , Jüngere Abteilung ; Di . , Singen ; Mi . M »' buzvereip
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» 7,!, Aeltere Abteilung : Do . , 8 Uhr , Gymnastik , Mühlburger Tor I . —
» icktträger : Mo . Bundesabend . — Wachaus : Mo . Aeltere
Lruvoe - Mi . Bundesabend . — Sonnwärts : Mo . Singen, - Di .
« eltere Abteilung . Do . Bundesabend . — Mühlburg : Di . , 8'/e Uhr ,

lelterenbund . Do . , 8 -/2 Uhr , Bundesabend . Fr . , 81/4 Uhr , Singen . —
? intbeim : Fr . Bundesabend . — Beiertheim : Di . Bundesabend ,

leninm - Mädchenturnen Do . Kaiserallee 1 .
11?

^
« 0 .I -Burschenjungscharen : Oststadt : Greifenschar Mi -, 6 Uhr . Trutz -°

Kar Do . 6— 8 Uhr . — Schl 0 ßPfarrei : Kreuzfahrer Sa . , 4— 6 Uhr .
en » « - Weststadt : Kreuzritter Mi . , 1/4? - s/48 Uhr . — Mühlburg :

iuna - Roland Di . , 7 Uhr . Iung - Siegfried Do . , s/47 Uhr . — Beiert -
n - 4 eim - Sa ., 3— 5 Uhr . — Südstadt : Treue Mi ., 5 — 7 Uhr . —
Kind ^ tint heim : Mo . , 6- 8 Uhr .^

) I .- Mädchenjungscharcn : Heimat : Sa . Fungschar . — Iohan -
nie inMisbund : Mi -, 1/26— 1/2? Uhr . — Sonnwärts : Di . , 6— 1/28 Uhr ,"

engere Abteilung : Fr . , 6— 1/28 Uhr , Aeltere Abteilung . — West -
adt : Do ., 1/47— V28 Uhr . — Mühlburg : Mo . , 7 Uhr , Aeltere

^ - Abteilung . Mi . , M Uhr , Jüngere Abteilung . — Beiertheim : Sa . ,
^ - 7 Uhr , Jungschar . - Mittelstadt : Mi . , 5- 7 Uhr .^

jenkreuzbünde . Albpfarre ^ : Mi . , 8^ Uhr , Bundesabend . —

Kirche
Uhr ?

rdergot

lssUNg

christl . Verein Junger Männer : Stammkreis : So . , 20 Uhr ,
ülm -Familienabend , siehe Anzeige . Di . , 201/4 Uhr , Dankopferstunde ,
. Finck ; Entleeren der Opfertüten . Mi . , M1/4 Uhr , Turnen , Uhland -
>ule . Fr . , 201/4 Uhr , „ Okkultismus "

, Flöther . Jungvolk Mitte : So . ,
l Uhr , Film -Familienabend . Di . , 201/4 Uhr , Dankopferstunde mit dem

stammkreis . Mi . , 20 ist Uhr , Turnen , Uhlandschule . Jungvolk Chri -
rtt ' sdi, uspsarrei -Süd : So . , 20 Uhr , Film -Familienabend . Mo . , 2V1/4 Uhr ,^ "

ifr . Braun ist unter uns . Bäckervereinigungen : Bäckermeister : Do . ,
71/4 Uhr , Zusammenkunft . Bäckergehilfen : So . , 20 Uhr , Film -Fami -
enabend . Di . , 171/4 Uhr , Bibelstunde , Vikar Urban : anschl . Mit -

, liederversammlung . Bäckerlehrlinge : So . , 20 Uhr , Film -Familien -^ ^ bend . Mi ., 171/4 Uhr , Uebung : anschl . Mitgliederversammlung mit
lufnahmen . — Gottesaue : Mi . , 81/4 Uhr , Bundesabend . Mo . , 8V4

s.v, y !hr , Turn - und Spielabend . — Paulusbund : Mo . , 8 Uhr , Bibel -
^ 1 reis . Mi . , 8 Uhr , Turnen . Do . , 8 Uhr , Jungvolk .

lerbreuzjungscharcn . Albpfarrei : Mi . , i/z6 Uhr , Iungscharstunde .
.B .I .M . Mitte : Heim Nowackanlage 5 : Sa . , 17 Uhr , Jungschar -

. unde . West : Heim Gartenstr . 47 : Mi . , 17 Uhr , Iungscharstunde .1 ^ iord : Heim Walühornstr . 11 : Di . , 16 Uhr . Iungscharstunde . —
^ottesaue : Mo . , 6— 8 Uhr , Iungschar I . Di . , 6— 8 Uhr , Iung -
har ll . — Matthä usbund : Mi . , i/z 4 Uhr , Iungschar I,- Mi . , 5 Uhr ,ungschar ll . — Paulusbund : Mo . , 6 Uhr , Iungschar l . Do . , Vs6

. . Fhr , Iungschar UI . Fr . Iungschar II ." b !e ckhardthaus -Mädchenbünde . Albpfarrei : Do . , 8 Uhr , Bundes -
cr bend . — Christuspfarrei Süd : Mi . , 8 Uhr , Bundesabend (Gar -

nistr. 47 ) . — Immergrün : I . Kreis : Mo . , 8 Uhr , Bundesabend .Kreis : Fr . , 8 Uhr , Waldhornstr . 11 . Mi . , 8 Uhr , Gemeinsames Tur -- 7 Matthäusbund : Kreis der Weggenossen : Di . , 8 Uhr , Bi -' elkreis . Kreis der Jüngeren : Mi . , 8 Uhr , Dundesabend . — Paul -
s.
" hardtbund : Do . , 8 Uhr , Bundesabcnd . — Paulusbund :^ ko . , 8 Uhr , Bundesabend . Fr . , 8 Uhr , Bibelkreis . — Ev . Iugend -

. Gartenstr . 27 : Do . , 8 Uhr , Bibelbesprechung : Petrus . Do . ,
i/p « ^ eseabend .

ckhardthaus - Mädchenjungscharen . Albpfarrei : Do . , 1/26 Uhr ," " 8icharstunde . — Gottesaue : Di . , 6 Uhr , Iungschar I . Do . , 6 U . ,l ungschar ll . — Immergrün : Mi . , 3 Uhr , Iungschar k ; i/z 5 Uhr
a -ia II . — Matthäusbund : Sa . , 1/24 Uhr , Iungschar 1 : 5 Uhr^ ungschar II . — Lerchen : Do . , 5 Uhr , Iungscharstunde . — Paulus -Di ., 5 Uhr , Iungschar l . Mi . , 5 Uhr , Iungschar II . — Lhri -

uspfarrei - Süd : Mi . , 3 Uhr . Iungscharstunde .anderunacn für Eichenkreuz - und Vurckhardthausbünde an Heinrich
,, C .V .I .M . . Nowackanlage 5 .
« gss - lMädchen - Bibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Mittlerer Kreis : Mittwoch ,-̂ Dr , inKreuzstr . 23 II . Aelterer Kreis : Mittwoch , s/48 Uhr , in Kreuz -

Jüngerer Kreis : Mittwoch . 4 Uhr . in Viktoriastraße 141 .
Vo, , (Gartenstr . 47 ) . Freitag , 20 Uhr , Aeltere Abteilung . Sams -^ Z- ' " 1/« Uhr , Laienspielprobe in der Blücherstraße ; 17 Uhr Besuch der

inne > A ?" ^ uhrung des C -V .I .M . in der Kleinen Kirche . Eintrittspreis
. W - Treffpunkt : 16 .45 Uhr vor der Kleinen Kirche ,

lr » 1 Entschiedenes Christentum e . B . . Steinstr . 31 . Sonntag ,
, , . " hr , Knabenbund , Mädchenbund , Sonntagsschule : i/z 3 Uhr
7^ bundftunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde f . junge
n/ ° ' „ dlenstag , 8 Uhr . Iugendbundstunde für junge Männer . Mitt -o Ar , Iugendbundstunde für junge Mädchen ; 8 Uhr Turnen der

M En der Kant - Oberrealschule . Freitags 81/4 Uhr , Chorstunde .M amstag . 8V2 Uhr . Posaunenchor .
ul ' ^ Ubgehilfinnen -Vecein , Erbprinzenstr . 5 : Zusammenkunft Mitt -abends 1/zg Uhr . _

^ Bereinigungen und Gemeknschaftskreise :
« Emission . Adlerstr . 23 : Sonntag . 11 Uhr , Sanntaasschule ;uab - Abelstunde ; 4 Uhr Marthaverein . Dienstag , 8 Uhr , Bortrag/ Echerat ) . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde . Donnerstag , 4 Uhr ,

rem » belstunde ; abends 8 Uhr Flickverein — Arbeiterinnenverein .
. ^ Uhr , Sonntagsschulvorbereitung . — Kreuz st raße 23 :

Mi A, » / ^ E) r , Hoffnungsbund : 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag .^
ilauk

'
l .

" ^ ^ iein . Donnerstag , 8 Uhr , Chorprobe . Freitag , 8 Uhr ,

mei .

^ belstunde
^ ^ stunde . — Gartenstr . 56 s : Freitag , 8 Uhr/ Frauen -

^ ml, d/kew für Innere Mission A . B.. _ _ . . Evang . Bereinshaus ,
M . / .sistr . 77 : Sonntag , vorm . IN/4 Ubr , Sonntagsschule : nachm

Bersammlung mit gesanglichen Darbietungen ; 4 Uhr Iung -
ast eurii-l ^ ' " ' Montag , abends 7 Uhr . Iugendabteilung ; 8 Uhr Blau>ivU s erein ; abends 8 Uhr Gesangprobe . Dienstag , nachmittags 4 Uhr ,

§ Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr Bibelbespre -
! chung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 5 Uhr , Maria -
! stunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde ; 9 Uhr

Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein .
Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge .— Kinderschule , Durlacher st r . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr ,

! Allgemeine Versammlung .
! Evang . Verein für Innere Mission A . B . Mühlburg , Rheinstraße 35 .
j Sonntag , 8 Uhr , Allgemeine Versammlung . Dienstag , 8 Uhr . Ailgem .
! Versammlung , Miss . Zimmermann . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde für- Jungfrauen . Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde für Jünglinge . Freitag ,! 8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jünglinge .
: Landeskirchliche Gemeinschaft , Karlsruhe . Steinstraße 31 , Hths . II .
. KleineKirche : Sonntag , abends 8 Uhr , Allgemeine Versammlung .^ — Steinstr . 31 : Montag , abends 8 Uhr , Mannerstunde . Dienstag ,nachm . i/g4 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemein -

schastsstunde . — Durlach , Frauenverein (Hauptstr . 7) : Jeden
Sonntag und Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .

Bibelkreise von Schwester Mazda , Kaiserstr . 115 ( EinganaAdierstraße ) .
Montag , 8 Uhr , Bibelstudienkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchenbibel¬kreis ( M .B .K .) Bibelstunde . Mittwoch , 8 Uhr , Di .B .K .-Leseabend .
Donnerstag , 4 Uhr , Bidelkreis für Frauen . Freitag , abends 1/28 Uhr ,
Iugendbibelkreis .

Amtliche Bekanntmachungen .
An die Mitglieder des Kirchengemeindeausschusses .

Am Mittwoch , den 2g . März 1933 , nachmittags 8 Uhr , findet im Ge¬
meindehaus der Südstadt , Luisenstraße 53 ( Eingang Marienstraße ) , eine

Sitzung des Kirchrngemeindeausschusses
statt . Die Verhandlungen sind öffentlich .

Tagesordnung :
1 . Aenderung der Gemeindesatzung .
2 . Zuteilung der Sladtrandsieolung an die Albpfarrei .3 . Umwandlung des Alb -Pfarrvikariats in eine Pfarrstelle .4 . Bauunterhaltungsarbeiten für 1933.

Für die Gemeindeangehörigen , welche nicht Mitglieder des Kirchen¬
gemeindeausschusses sind , werden beim Saaleingang Plätze zur Verfü¬
gung gestellt .

Karlsruhe , den 8 . März 1933 .
Evang . - prot . Kirchengemeinderat :

I . B . : Fischer .*
Gemeindeabend der Altstadtpfarrei l .

Die Gemeindeglieder werden herzlich eingeladen zu einem
Gemeinde - Ab end ,

der am Sonntag Okuli , den 19 . März , abends 8 Uhr , im Stadtmissions¬
saal stattfindet . Es wird der Film über die Waldenser dargebotenwerden , der uns ihre Verfolgung und Auswanderung vor Augen führt .
Wir erheben keinen Eintritt , damit jedes kommen kann , erbitten
aber am Ausgang ein freiwilliges Opfer zur Deckung der Kosten des
Films und der Saalmiete . Gesangbuch mitbringen ! Mondon .*

Altstadtpfarrei II .
Am Sonntag , den 19 . März , veranstaltet die Altstadtgemeinde II eine

Passionsmusik in der Stadtkirche unter Leitung von Konzert¬
organist Wilhelm Krauß . Programme für 20 Pfennige berechtigen gleich¬
zeitig zum Eintritt und sind im Vorverkauf auf dem Pfarramt zu haben .

Evangelisches Pfarramt Altstadt II , Beiertheimerallee 1 :
Hanns Löw , Pfr .

Wer ist in der Lage , einer arbeitslosen Familie unserer Gemeinde
einen kleinen gebrauchten Gasherd ( zweiflammig ) zum Preise von 6 bis
8 M . abzugeben ? -

Angebote erbeten an das Evangelische Pfarramt Altstadt II , Beiert¬
heimerallee 1 . Hanns Löw , Pfr .

Wir suchen für eine Familie mit einem Kind eine kleine Zweizimmer¬
wohnung , wenn möglich nicht über 30 .— M . Miete . Angebot und Er¬
kundigung beim Unterzeichneten Pfarramt erbeten .

Evangelisches Pfarramt Altstadt ll , Beiertheimerallee 1 :
Hanns Löw , Pfr .

Wir bitten um Angebote auf einen gebrauchten , aber noch gut erhal¬tenen Kinderwagen für eine Arbeiterfamilie . Zu wenden an
Evang . Pfarramt Altstadt II , Beiertheimerallee 1 .

Hanns Löw , Pfarrer .«
Evangelischer Gemeindeverein der Markuspfarrei .

Am Montag , den 20 . März , abends 81/4 Uhr , findet im vorderen Saal
des Gemeindehauses Blücherstraße 20 die

Jahresversammlung
statt mit
I . Besprechung über das Thema :

„Arbeit für die evangelische Gemeinde "
,wobei die Einzelfragen durch die Unterzeichneten eingeleitet werden .II . Geschäftliche Tagesordnung : 1 . Jahresbericht ; 2 . Kassenbericht und Vor¬

anschlag : 3 . Entlastung des Vorstandes ; 4 . Wahlen ; 5 . Anträge aus
der Versammlung .

Zu I werden alle Gcmeindeglieder , zu ll die Mitglieder frcundlichst
eingeladen .

Das Pfarramt : Der Vorsitzende :
Seufert . Neßler .
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Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Kirchenchor der Christuskirche . Am Mittwoch , den 22 . März , abends

8Vs Uhr , findet im Konfirmandensaal der Christuspfarrei Süd , Garten¬
straße 47 (Frauenarbeitsschule ) , die diesjährige Generalversamm¬
lung statt . Tagesordnung : l . Jahresbericht des Vorstandes . 2 . Be¬
richt des Rechners . 3 . Beschlußfassung über Anträge des Vorstandes .
4 . Wahl der aktiven und passiven Mitglieder des Vorstandes und der
Rechnungsrevisoren . Der Vorstand : Beetz .

Evangelischer Uirchenchor der Marknspfarrei , vlücherstraße 20 -
Km Samstag , 25 INärz 33 , abends 3 Uhr , im Gemeindehaus , General¬

versammlung . Anträge hierzu müssen bis 22 . März schristlich eingereicht
werden . Tagesordnung in nächster Nummer .

Evang . Kindergärtnerinnen - und Hortnerinnen - Seminar .
Die Zeit um Ostern ist überall die Zeit der Prüfungen und des Ab¬

schlusses so mancher erhaltenen Ausbildung , namentlich auch mancher Be¬
rufsausbildung . So schließt auch in dieser Woche unsere Ausbildungs -
stätte ihren zweijährigen Lehrgang mit der staatlichen Prüfung ab . Zwei
Fahre fröhlichen Lernens und Schaffens liegen hinter unseren lS Schü¬
lerinnen und 2 Schwestern , die nun Rechenschaft oblegen dürfen von dem ,
was sie in dieser Zeit eingeheimst haben . Es ist eine reiche Ernte . Nicht
allein , daß Wissenschaften , wie Psychologie , Erziehungslehre , Kultur¬
kunde u . a . ihre Schätze auftaten , es wurde auch allerlei künstlerische Be¬
gabung gepflegt in den Stunden , die in die Beschäftigung des Kindes
einführten . Das ist nicht nur so zu verstehen , daß die jungen Mädchen
alles das anfertigen lernen , was die geschickten kleinen Kinderfinger im
Kindergarten und auch die großen Buben und Mädchen im Hort Herstellen
wollen . Nein , wir lernten auch das Herstellen , womit die Kinder so gern
spielen , und das wurde einerseits gezeigt unter dem Gesichtspunkt , daß
für das Kind das Beste gerade gut genug ist , dann aber auch nach dem
Sprichwort : , ,Kinderhand ist bald gefüllt " — da wurde gelehrt , wie man
aus „ wertlosem Material "

, d . h . einfach aus allem , was sonst als nutzlos
beiseite geworfen wird , noch etwas basteln kann , was dem Kind als eige¬
nes Machwerk Freude macht . In Handarbeit wurde alles angefertigt ,
was das Kind braucht , und auch da wurde das Nützliche mit dem Schönen
verbunden . Künstlerische Begabung kommt ganz besonders zutage in all
dem , was im Zeichnen , Ausschneiden , Modellieren gelernt wird . Da kann
die Phantasie ihre schönsten Früchte zeitigen . Sie wird auch gebraucht ,
allerdings da insonderheit der Wirklichkeitssinn , wenn es gilt , in Mo¬
dellen aller Art zu zeigen , was in der Kulturkunde erarbeitet worden ist .
Da wird gezeigt , wie alles das , was unsere heutige Kultur uns darreicht ,
hervorgegangen ist aus oft so mühsamer erster Kulturarbeit und sich dann
historisch entwickelt hat , dem jeweiligen Stande der Technik entsprechend .

All das und noch manches andere , was hier nicht aufgeführt werden
kann , soll in der Prüfungsausstellung des Seminars gezeigt werden .
Natürlich ist diese zuerst für die Prüfung aufgebaut , aber wenn die
„ schweren Tage "

glücklich überstanden sein werden , dann soll die Frucht
so vielen Fleißes gern auch noch recht viele andere erfreuen . Darum ist die
Ausstellung für alle geöffnet , und zwar

Samstag , den 18 ., und Montag , den 20 . März , je von S— 18 Uhr .
Gleichzeitig sind auch die Arbeiten unserer Schwestern , die , ohne den staat¬
lichen Abschluß zu erstreben , nun ihr erstes Ausbildungsjahr abgeschlossen
haben , ausgestellt . Wir möchten mit unserer Ausstellung vielen Freude
bereiten , darum laden wir herzlich zu ihrem Besuch ein . jedoch sei hinzu¬
gefügt , daß das Beste , was unsere Schülerinnen und Schwestern mit in
den Beruf hinausnehmen , tief innen verborgen ist und nicht auf einer
Ausstellung vorgezeigt werden kann . Diakonissenhaus Bethlehem .

Zum Wilhelm Kotzdr -Abend .
Am Sonntag , den 19 . März , abends 8 Uhr , veranstaltet der

Evangelische Preßverband für Baden im Munz - Saal den dritten und
letzten Dichterabend in diesem Winter . Nach dem religiösen Arbeiter -
dichter Fritz Woike und der Künderin deutschen Wesens im Baltikum ,
Mia Munier - Wroblewska , wird nun eine persönliche Begegnung des
deutsch - evangelischen Dichters Wilhelm Kotzde - Kottcnrodt mit
der Gemeinde vermittelt werden .

Wilhelm Kotzdc stammt aus uraltem Bauernqeschlccht des märkischen
Havellandes und steht heute im 53 . Lebensjahr . Seinen Lehrerberuf , dem
er sich ursprünglich zuqewandt hatte , hat er schon lange aufgegebcn . um
sich ganz dem dichterischen Schaffen zu widmen . Nach Kriegsende über¬
siedelte Kotzde in unser Badner Land und lebt mit seiner Familie in Ebnet
bei Freiburg in einem stillen Häuslein am Bergeshang .

Kotzde ist Erzähler . Sein ziemlich umfangreiches Werk hat seine Wur¬
zeln im deutschen Volkstum und im evangelischen Glauben . Deutsche Hei¬
mat und deutsche Geschichte schenkten ihm den Stoff für seine Romane
und Erzählungen . Zwei Schaffensperioden sind bei Kotzde deutlich er¬
kennbar . Fn einer Reihe von Prosawerken hat er Einzelschicksale aus Ge¬
schichte und Gegenwart gestaltet . So in den wurzelechten , kraftvollen
märkischen Bauernromanen „Frau Harke " und „ Wilhelm Drömers Sie¬
gesgang

"
, in dem Hohelied der Muttertreue . „ Die liebe Frau von der

Geduld "
, einem Roman , der in der Nachkriegszeit in Freiburg spielt .

Daneben stehen eine Reihe historischer Erzählungen , von denen „ Und
deutsch sei die Erde "

, „ Der Tag von Rathenow " und „ Im Schill ' schen
Zug " hervorgehoben seien . Hier läßt Kotzde in Menschenschicksalen be¬
wegte Zeiten deutscher Geschichte ohne nationale Ueberspitzung so blut¬
warm vor uns erstehen , daß diese Bücher unsere wärmste Teilnahme er¬
wecken und bei der Jugend Helle Begeisterung wachrufen .

Kotzdes zweite Schafsensperiode ist durch großangelegte Geschichts¬
romane gekennzeichnet , in deren Mitte bedeutende Führer stehen , die in

sich Sehnsucht und Wollen ihres Volkes verkörpern . „ Ein Maß amt es
ein Volk " — das ist , um mit Kotzdes eigenen Worten zu reden , der ! einem
ton dieser Romane . Da ist zuerst der bewegte und farbige Was t dabe
roman „ Wolfram

"
, dann das grandiose Gemälde von der Not und vesentl

heit deutscher Ostmark „ Die Burg im Osten
"

( neuerdings als unser Z
Volksausgabe erschienen ) . Da ist es vor allem seine Reformationsti mdigen
in der er in großen Führern das Schicksal des deutschen Volkes in stich M
Brennpunkt dargestellt hat . Neben der prächtigen Lutherdichtunx tark,z >
Wittenbergisch Nachtigall "

steht der erschütternde , mit eindringlicher Kreuz
gestaltete „ Reiter Gottes "

, in dem Kotzde die leider viel zu wer erkenn
kannte Gestalt des jugendlichen Herzogs Bernhard von Weimar , unsere
Getreuen Gustav Adolfs , wieder lebendig hat werden lassen . Als H Licht a
stück der Trilogie erscheint in wenigen Tagen das Bild des großenC l Gott !
gers : „ Wilhelmus von Nassauen "

. st " zu
Die Reformationstrilogie bedeutet unstreitig den Höhepunh tigen U

Kotzdes dichterischem Schaffen . Sie sollte um ihrer künstlerische
-

ihrer hohen religiösen Werte willen in jedem deutschen evangelische ,
zu finden sein . Wir I

Ohne sich um Tagesmeinungen und Tagesgeschrei zu kümm M such
Wilhelm Kotzde bisher seinen Weg gegangen . Es war kein leichter un
er führte durch Not und Entbehrung , durch viel Verkennen hi« taltwer
Einem geschichtslos gewordenen Volk hat Kotzde immer wieder m M ^
und wegweisend seine stolze Vergangenheit vor Augen gestellt , ß um Se
einem „ Interessenhaufen

"
herabgesunkenes Volk hat er durch sei«

terisches Werk unablässig zu wirklicher Volkwerdung gerufen undz augeme
letzten Quellen echter Volksgemeinschaft hingewiesen . Als DeuisM ^ ?, ^
als evangelische Christen haben wir allen Grund , dem Künder da
Wesens und evangelischer Frömmigkeit , dem aufrechten und unerj

12

nen Kämpfer um unsere nationale Wiedergeburt , dem echten Dicht« e-West
in wärmster Dankbarkeit verbunden zu wissen . Es ist unsere Pflicht
zuhelfen , daß Kotzdes Werk aus Verkennung und Verschweigen

'

geholt und als volkhafte Dichtung mitten in unser Volk hinein «
werde . Möchte der Dichterabend mit Wilhelm Kotzde dazu Hih
Ausruf werden .

r in se
ige Mil

Zoom
m " hat
zu sag «

daß in
I
'
chaft, g
Wenn

nntag , d
Laienst
echten

Wilde Iungens am brandenden Meer

sind es , die in dem zweistündigen großen Naturfilm „ Sonnen «!
und Meeresbrandung "

, welcher in unserer Stadt vom Chris
Verein Junger Männer am Samstag , den 18 . März , 17 Uhr , i: dem re
Kleinen Kirche , und am Sonntag , den 19 . März , 20 Uhr , im Gern
Haus der Weststadt , Blücherstr . 20 , gezeigt wird , uns förmlich in
jugendlichen Bannkreis zwingen . Wo gibt es aber auch ein id«
Plätzchen für Iungens , ihre gesunden Iugendkräfte auszutoben uni
Drang nach Abenteuern und übermütigem Draufgängertum ausz »

Aus
als auf einer deutschen Nordsee - Insel , von allen Seiten umstüm
der wilden See , hausend in Indianerzelten , verborgen zwischen der
Sanddünen , 8 Tage lang in einem romantischen ärapperleben ven Srkter
Was wir da an Frohsinn und Aufgeschlossenheit für die Schönhk ul Sch
Natur in Iunqensherzen beobachten , muß das eigene Herz mit h läge . A
Verlangen erfüllen , einmal solch ein Ferienlager evangelischer I 440 (
miterleben zu dürfen . Wir begleiten diese 150 Iungens auf ihrer s kleine
und Rückfahrt zur sturmumtosten Insel und erleben mit ihnen eine» terte Au
zen Lagertag von dem ersten Wecksignal bis zum Zapfenstreich . >stt die
sehen sie , wenn sie mit begeistertem Jauchzen ins Meer Hineinstür « e Neue
in der gesunden , salzdurchfeuchtetcn Luft Körpergymnastik , Turn « ^ n . 17
Sport treiben und allerlei halsbrecherische Künste , die man sonst in ,) gung
der Bühne zu sehen bekommt , vor erstaunten Augen aufführen , sellsekte
Sturmangriff auf hohe Sanddünen , ihr toller wilder Kampf aller ^ 0. Ta
alle und das zielklare Wehen ihrer Sturmfahnen hat , wenn ihre t ) r , stlji
Schar am Strande entlang zieht , etwas Herzbezwingendes . Nur zi 1 ie 4 S
begleiten wir sie auf ihren Erkundungsfahrten über die sagen »« von 10«
Insel und werden nicht satt , mit ihnen den immer erneuten SW . Gege
des Meeres bei Ebbe und Flut zuzuschauen . M . anor >

Fast unmöglich erscheint es uns , die gleiche wilde Schar am Ä tziinungc
oder in stiller Nachmittagsstunde zu nachdenklicher Selbstbesinn « ^

ren n
rigcr Aussprache über gegenwärtige Weltanschauungsfragcn oder i pendle «
ziäle Not der Gegenwart anzutreffen . Aber das ist ja die innerste L M , das
evangelischer Jugend : Mit Christus sturmfest und zielklar ! Er geh
über diese innersten religiösen Fragen und Entscheidungen gibt nl M . allei
Film einen Einblick . Es steigt in uns eine große Dankbarkeit emB vnnch de
in der heutigen verflachten Zeit leichten und schnell vergessenden W Herr
oder schmerzlicher Verbitterung noch eine solche Jugend anzutresst ! ? diese
der neben ernstem und männlichem Gottesqlaubenst Abeber- - — - . - - - - ^ - leimehr ,jugendgemäße Wcltoffenheit und sozialer Bruder ^

" veyr <
gepaart ist . Der Film gibt nicht nur einen Einblick in die Ziel! beste
evangelischer Jugend , sondern wird auch denen , denen Jugendarbeit „ MM
liegt , durch die Schönheit seiner Naturaufnahmen ein großes E« : st . Ai
sein . Der Besuch des Films sei deshalb nochmals sehr empfohlen .

Münzen
Warum Passionsfeierstunde der Frauen ?

Die Winterveranstaltungen der Arbeitsgemeinschaft Evang «
Hausfrauen Karlsruhes sollen ihren Abschluß finden mit einer
sionsfeier stunde , die am Mittwoch , den 22 . März , ab
8 Uhr , in der Christuskirche stattfindet . Im Mittelpunkt ver¬
stünde steht ein Bortrag von Landesjugendpfarrer Wolfinger ^ ,
„ Die Sendung der Frau im geistigen Umbruch unserer Tage " . Ms 8 - ,

^
trag wird umrahmt von Gemeindegesang und musikalischen Darbst « ^ vsiigz
unter Mitwirkung von Frau Luise M üller - Brunisch ( Sopran )-
Helm Rumpf ( Orgel ) und Wilhelm Schmidt ( Violine ) . j

Man mag fragen : Warum Passionsfeierstunde der Frauen ? «
alle wissen , daß wir gegenwärtig in einem geistigen Umbruch von ^
hörtem Ausmaß stehen . Altes ist zerborsten , Neues will werden .

In «Ss >
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es darauf an , das Neue in Bahnen zu lenken , die nicht wieder

b -Wwenr völligen Zerbruch führen . Der Frau als Trägerin der Zukunft
W t dabei eine hohe , verantwortungsvolle Aufgabe zu . Von ihr wird
iT ? veientlich abhängen , ob wir zu letzten Bindungen wieder zurückfinden ,
n ° -unser Volksleben wieder im Urgrund alles wirklichen Lebens , in dem

nidiaen Gott , seine Wurzeln schlägt . — Eine Umkehr ist jedoch nicht
. A ilick ohne vorherige Einkehr . Keine Zeit des Kirchenjahres ruft aber

III> , ,nd k̂ plbstpinkpbr m !- dis Nsissinnsrpit dis
tUNl
chei
we^

tark zur Selbstbesinnung und Selbsteinkehr wie die Passionszeit , die

Kreuz mitten unter uns stellt . Nur im unbestechlichen Licht des Kreu -

erkennen wir unsern tatsächlichen Standort , sehen wir die Wirklich -
' 7/ unseres gelebten Lebens . Nur vom Kreuz her fällt aber auch klären -

' ' " Licht auf den Weg , den zu gehen den christlichen Frauen in dieser Zeit
Gott gewiesen ist . Möchte die Passionsseierstunde an ihrem Teil bei -

isn zu einer wirklichen Besinnung auf die Sendung der Frau im

H ligen Umbruch unserer Tage .
_

lis
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Boranzeige .
Wir leben in einer Zeit des Um - und Aufbruches . Für alte , ewige

Ae suchen wir neue , uns verständliche und entsprechende Formen . Noch
üles im Fluß, - aber manche haben eine seherische Ahnung von der neuen
taltwerdung ! mit ihrer prophetischen Gabe geben sie uns Wegweiser ,
lit die aufbrechende Kraft in richtige Bahnen gelenkt wird . Ausdruck

! hen Sehens sind auch viele Laienspiele , die Kraft ihres Inhaltes
ihres Berbundenseins mit volkhafter , deutscher Kultur Spiel - und

Mgemeinde zu innerem Schauen vereinigen .
Da die Fugend sich für diese Laienspielbewegung einsetzt , so ist das

.r in seiner Verantwortung für die Jugend geradezu verpflichtet , das
ige Mühen der Jungen zu unterstützen . So hat der Bibelkreis Karls -

t̂ He -West es sich zur Aufgabe gemacht , mit seinem Laienspiel , ,Bergen"
Zoom " in vorerwähntem Sinne zu wirken . Gerade „ Vergcn op

an" hat in der heutigen Zeit allen , ob groß , ob klein , ob alt , ob jung ,
zu sagen , da der Dichter den Kampf um Freiheit und Glauben packend

zeichnen verstand . Uns allen ruft er in heiliger Erkenntnis das eins
daß in der Not nur eins entscheidet , unseres Herzens Kraft und Be¬
schosst gewonnen durch den Glauben in der Verbundenheit mit Gott .
Wenn der Bibelkreis Karlsruhe - West am Samstag , den 1 . , und

nntag , den 2 . April d . I . , im Gemeindesaal der Weststadt ( Blücherstr .)
Laienspiel „ Bergen op Zoom " aufführt , so will er damit seinen Teil
echten Volksbildung beitragen , da das Spiel zu uns und unserer Zeit
dem redet , was allen Zeiten gilt .

W . Frick , Bibelkreis Karlsruhe - West .

ens !
chn?
r,
Hem

idi
und Neuerscheinungen .

Literarisches Rüstzeug gegen die Sekten ,
gen i Aus dem Quell -Verlag der Evang . Gesellschaft in Stuttgart ,
ven Sekten der Gegenwart und neuere Weltanschauungsgebilde . Bon
mht ul Scheurlen , Dekan in Biberach a . Riß . Vierte stark vermehrte
it h tage . Mit ausführlichem Sach - und Namensverzeichnis . 13 .— 18 . Auf -
r Z i. 440 Seiten . Broschiert M . 4 .— , in Leinen gebunden M . 5 .80 .
im - kleine Sektenbüchlein . Bon Dekan Paul Scheurlen . Neue , er -
imi terte Auflage . 31 .- 40 . Tausend . 96 Seiten . Hübsch broschiert 60 Pfg .
ch. ifet die Geister . Blätter zur Abwehr gefährlicher Irrtiimer . Nr . 1 :
:mc- e Neuapostolischen . 201 .— 220 . Tausend . Nr . 2 : Die Adven -
ritz en . 171 .— 19g . Tausend . Nr . 3 : Die „Internationale Ver¬
tu sgung Ernster Bibelforscher "

(2BEB ) , Millenniums - oder
en. sellsekte . 211 .— 230 . Tausend . Nr . 4 : Die Pfingstbewcgung .
lcr - 40 . Tausend . Nr . 5 : Die Mormonen . 41 — 60 . Tausend . Nr . 6 :
-eti iristliche Wissenschaft

"
. 51 .— 70 . Tausend . Großoktav . . Um -

r zi 1 ie 4 Seiten . Preise : bei 25 Stück je 4 Psg . , bei 50 Stück je 3,5 Psg .
mi von Ivo Stück ab je 3 Pfg .
hö» Gegenwärtig erleben und erleiden wir wieder einmal die Tatsache ,

anormale Temperaturen Ursache von seuchenartigen Krankheitser -
A hMungcn sind , die von einem Erdteil , sogar über das Weltmeer , zum

nur voeren wandern . Ist es im geistigen Leben anders ? Auch das religiöse
-r l sven bleibt nicht unberührt . Es ist , wie wenn die Menschheit im Fieber
e ö W , das allerlei Phantasien erzeugt . Wenn ein religiöser Mensch
l>r ! "

s
" geistigen Anomalien leidet , so ist es nicht verwunderlich , wenn

ui . Eerlei religiöse Wahnideen erzeugt werden , welche auf andere ,
yniich beschaffene Seelen ansteckend wirken , so daß sich um die Wahn -

W , , . bssum allerlei Gemeinschaften bilden . Das beste Gegenmittel gegen
esst vssse krankhaften Religiositäten ist nicht etwa , wie manche falsche

st meinen , die Abkehr von aller Religion ! solche Abkehr öffnet
>es erst recht allerlei Verirrungen des Aberglaubens Tür und Tor .
>t>! "

,Veste Mittel gegen alle religiösen Absonderlichkeiten ist und bleibt
nt R !. . 1svnchte Evangelium Jesu Christi und der kindliche Glaube an seine

Aber die Schlichtheit der Botschaft und die Kindlichkeit desHaft.
^ vielen Menschen von heute verdrießlich, - darum wird das

- . ,,
" 8Aium mit allerlei aus anderen Religionen herbeigeholten Vor -

vermengt ! irgend eine christliche Vorstellung wird zur zen¬

tralen Idee gemacht und dadurch das wirklich Zentrale an die Peri¬
pherie verschoben . Wenn sich nun um diese verdrehten Ideen eine Ge¬
meinschaft bildet , so entsteht die Absplitterung vom großen christlichen
Gemeinschaftskreis , die Sekte . Der Begriff der Sekte ist nicht ein ein¬
deutiger . Es ist fraglich , ob man , wie es die Katholiken tun , die Ge¬
meinschaftsbildungen der völkischen Religiosität Sekten nennen darf .
Der bekannte württembcrgische Theologe Scheurlen , welcher sich seit
Jahrzehnten dem Studium und der Darstellung der Sekten gewidmet
hat , hat den Titel seines großen Sektenbuches durch den Zusatz „ und
neuere Weltanschauungsgebilde " erweitert , um auch solche Gebilde auf¬
nehmen zu können , die nicht unter den streng gefaßten Sektenbegriff
fallen . Scheurlens großes Sektenbuch , das bei jedem Neu¬
erscheinen umfangreicher wird , ist das beste und verläßlichste Rüstzeug
zum Kampf gegen das Sektierertum : es sollte jedem , der zum kirch¬
lichen Handeln aufgerufen und zu kirchlichem Dienst bestellt ist , stets zur
Hand sein . Sein „ kleines Sektenbüchlein "

, ein Auszug aus dem
großen Buch , ist für die Gemeindeglieder bestimmt . Nicht bloß zum
Nachschlagcn , wenn wieder eine Sekte mit ihrer Propaganda auf der
Bildfläche erscheint : ich möchte ganz besonders das Lesen dieses Büch¬
leins in einem Zuge empfehlen : dann erkennt man erst die stolzen
Geister , die immer wieder etwas Neues herbringen , um die rechte . Lehre
zu fälschen : wer einmal dieses krause Wirrwarr der abstrusesten Ideen
überschaut , der sollte nach meiner Meinung gegen jede Ansteckung gefeit
sein . — Die vierseitigen „ Blätter zur Abwehr gefährlicher
Irrtiimer "

müssen immer wieder ncugedruckt werden ; denn wir haben
keine besseren Flugblätter . Und Flugblätter brauchen wir zur Abwehr :
denn mit Flugblättern und Zeitschriften treiben die Sekten ihre Propa¬
ganda von Haus zu Haus . „Flugblatt wider Flugblatt .

" Wenn das
Flugblatt gegen die „ Ernsten Bibelforscher

"
heute schon in einer Zahl

von fast 250 Tausend gedruckt ist , so mag uns diese Zahl als riesengroß
erscheinen : aber sie reicht lange nicht heran an die Auflagengröße der
Sektenblätter . Hg .

Mitteilung der Schrtftlettung .
Gegenwärtig ist die Schriftleitung an unserem Blatte oft eine mühe¬

volle und schwierige Sache . Namentlich wenn noch nach Schluß der Re¬
daktion lange Berichte und umfangreiche Lextanzeigen kommen , die alle
von den Einsendern als ganz besonders dringlich bezeichnet werden . Nun
gilt es Raum zu schaffen . Eine zweiseitige Beilage zur Raumvergrößerung
geht nur selten an ; denn sie ist zu kostspielig . Um Raum zu schaffen ,
müssen Aufsätze wieder herausgenommen und zurückgestellt werden ; dann
müssen auch Manuskripte , oft mühsam erarbeitete , in den Papierkorb
wandern . So kommen dann — zu meinem Schmerze — Nummern heraus ,
in denen der Nachrichtenteil schon auf der 3 . Seite beginnt .

Berichtigung . In der letzten Nummer sind leider zwei Setzfehler
unverbessert geblieben . Im Aufsatz über den Tannenbergbund ist folgendes
zu verbessern : Im 4 . Absatz muß es heißen , daß der Tannenbergbund ein
Großdeutschland unter starker sittlicher Staatsmacht ( nicht : „ Streitmacht "

)
anstrebt . Im 5 . Absatz muß es heißen : das Buch der Frau von Ludendorff
strotzt von Christus haß ; die Silbe „ haß

" war ausgefallen . Hindenlang .

Tages -Anzeiger .
18. März , 9—18 Uhr, Kindergärtnerinnen - und Hortnerinnen -Seminar :

Ausstellung , Karl -Friedrichstratze 23 .
S Uhr, C .D .I .M . : Filmvorführung für Jugendliche in der Klei¬

nen Kirche.
8 Uhr, Paulusbund : Laienspiel im Siidstadt -Gemeindehaus .

19. März , 8 Uhr, Altstadtpfarrei I : Gemeindeabend im Stadtmissionssaal .
8 Uhr, Altstadtpfarrei II : Passionsmusiken in der Stadtkirche .
8 Uhr, Mittelstadtpfarrei : Gemeindeabend im Saal „Vier

Jahreszeiten "
. >

8 Uhr, C .B .I .M . : Filmfamilienabend im Weststadt -Gemeinde -
haus .

8 Uhr, Preßverband für Baden : Kotzde-Abend im Munz -Saal .
8 Uhr, Paulusbund : Laienspiel im Südstadt -Gemeindehaus .

29 . März , 9—18 Uhr : Kindergärtnerinnen - und Hortnerinnen -Seminar :
Ausstellung .

8^4 Uhr, Gemeindeverein der Markuspfarrei : Jahresversamm¬
lung im Gemeindehaus .

21 . März , 8 Uhr, Frauenbund der Christuspfarrei -Nord : Lichtbildervor¬
trag im Weststadt -Gemeindehaus .

8 Uhr, Evang . Allianz : Bortrag im Stadtmissionssaal .
22 . März , 8 Uhr, Arbeitsgemeinschaft evang . Hausfrauen : Passionsfeier¬

stunde in der Christuskirche.
8Hz Uhr, Christuskirchenchor: Generalversammlung im Konfir¬

mandensaal . Gartenstr . 47.
25 . März , 8 Uhr, Iugendbund Mühlburg (B .D .I .) : Laienspielaufführung

für Iugendbünde im Gemeindehaus „Drei Linden " .
8 Uhr , lNarkurlrirqenchor : Generaloersamml . i . Gem . -H . vlucherftr .
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Khrtstl . Verein Junger Männer , Nolvackanl . 5 .
Der prächtige Film :

„In Sonnenglanz u . Meeresbraufen "
wird für alle Jungscharen undIugendkreise vorgeführt
am Samstag , 18 . März , 17 Uhr, in der Kleinen Kirche.

Eintritt : 15 Pfg . , Sammelanmeldung 10 Pfg .

1. » - — —— — t . i

Ausstellung
der künstlerischen und technischen Arbeiten aus dem

Gebiet der Kulturkunde , Handfertigkeit u . Handarbeit

der Schülerinnen der Evang . Kindergärtnerinnen - und hortnerinnen -

Seminars im Markgriislichen Palais , Karl Zriedrichftr. 23

am Samstag , den 18. , und Montag , den 20 . März ,
je von 9 bis 18 Uhr.

Dazu ladet herzlich ein Diakonissenhaus Bethlehem .

Mittelstadtpfarrei .
Am Sonntag , den 19 . März , abends 8 Uhr , findet im

Saal der „ Bier Jahreszeiten
" (Hebelstratze ) ein

Genwirrdeotren »

statt . Herr A d o l f W i l s e r hält uns an Hand eigener

Aufnahmen einen Lichtbildervortrag :

Bon Genua nach Manila und die Philippinen .
Frau Margarete Schleiermacher singt Lieder von

Schubert und Wolfs , Herr Hauptlehrer Petri be¬

gleitet am Klavier .
Alle Gemeindeglieder werden zu diesem Abend herz¬

lich eingeladen
Der Eintritt ist frei . Das Pfarramt : E . Glatt .

Gemeindehaus der Weststadt , Blücherstr . 20

Sonntag , den 19 . März , 29 Uhr:

Mlur - Fonutionubend
Ein Film vom Freizeitleben evang . Jugend aus der

Nordseeinsel Borkum . 7 Teile .

Eintritt : Erwachsene 20 Pfg . , Jugendliche 15 Pfg .

Christ! . Verein Junger Männer — Jungvolk Christuspfarre , Süd :

Pfr . Braun . Sekr . Flöther .

Sonntag , den 19 . März , abends 8 Uhr, Stadtkirche :

Pafsittnsmusiken
zu Gunsten der Armen der Altstadtpfarrei II .

Leitung und Orgel : Konzertorganist Wilhelm Krauß .

Bratsche : Gertrud Iösel . Gesang : Karl Wiemann

(Bariton ) , Oberkirch . Chor der Stadtkirche .

Eintrittspreis 20 Pfg . Das Programm berechtigt zum Eintritt .

Paulusbund . ß
« - Samstag , den 18. , und Sonntag , den 19. März 1933 , - z

jeweils abends 8 Uhr , im Gemeindehaus der Südstadt ,
wird das Laienspiel Zz

- i Wo « Pontius zu Pilatus
aufgeführt . Eintritt 20 Pfg . - -

Vas Mädchenheim Vretten Akt WiLs ^ V
wäscht und büge i

einschließlich Stärkewäsche . Berechnung nach Stück oder Gewicht .

Auf Wunsch wird die Wäsche sorgfältig geflickt . Gleichzeitig emp¬

fehlen wir unsere Strickerei zur Anfertigung von Strickwarcn aller

Art . — Freie Abholung und Zustellung im Stadtbezirk . Anmel¬

dungen bis Samstag vormittag an den Bad . Landesverein für

Innere Mission , Karlsruhe , Redtenbacherstr. 14. Fernspr . 5326/7 .

Vor äem vmruj
mii - sen 8ie nock unbedingt Ibre Nstratren auksld - ile,
Lackmänniscb uncl preiswert Zerckirtit dies d : i 8:
8ie linden liier <1ie xroLte H-usvabl in Nalrateenckkj
verden rascbestens bedient .
Oie am lVlorZen sbgebolten alten Natratren eri«j
am ^ bend erstklassig umgeaideitet vleder rurüclc .

0Hl8i1 § l0lllI kür eine Zteilige Natratrs mit Keil

T̂ uck alte Natratren lassen sicti in 8cblaralklsmLtrgt ^
arbeiten , die vir als bpeaialitSt bersleiien . V '

Verlangen 8ie unverbindliches ^ nxedot .

kerUge SeesrssmsUiUrbn . Zteilig mit Keil von

wertige Wollmstrstren , -Heilig mit Keil . . von

kerllse UspoltMiUrsirsn , 3 eiliZ mit Keil von
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Evangelischer Preßberband für Baden .
Sonntag , den 19 . März 1933 , abends 8 l „
im Munz -Saal , Waldstraße 79 : Delhis » "

28rll ^ oln » Äo ^ ÄS liest aus eigenen Werken .

Eintritt frei ! — Freiwillige Gaben zur Deckung
Unkosten werden erbeten .

Alle evangelischen Gemeindeglieder sind hierzu herzlich eingell

u Evang . Allianz Karlsruhe .
Dienstag , den 21 . März , abends 8 Uhr, im N
Haus , Adlerstraße 23 :

Vortrag von Prediger G . F . Nagel - Altona (Vorsitzender
Lß deutschen Allianz ) .

Thema : Biblische Allianz -Grundsätze.
N Mitwirkung : Allianz - Singchor .

Eintritt frei . Jedermann willkomL

^ L . Maier , Superintendent . K . Meckerte , Stadtmissionsinspei
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Dienstag , den 21 . März , abends 8 Uhr, im Gemei » a au°
arram

Krei^ saal Blücherstraße .
W Zu Gunsten der Fürsorgetätigkeit der Christuspsll
W Nord spricht Vikar Wibel auf Grund persönliDiderkI

M Reiseeindrücke über :

Z DaS Evangelium leidet in Südfrankreich
g (mit Lichtbildern) .

^ Alle Gemeindeglieder sind hierzu herzlich eingel
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Zugendbünde Mühlburg im B .D .Z .
Samstag , den 28 . März (für die Iugendbünde )/
Sonntag , den 26 . März , für die Gemeinde ,
jeweils abends 8 Uhr , im Gemeindehaus „ 3 LiÄ
wird das Laienspiel Otto Bruders :

Do « Pontius zu Pilatus « W
aufgeführt . Eintritt sH

nden
Ein

nschlil
^ est

eroe
nglich

den

erwer

« Rklskckll im KliiökrcrljiilliilBclm FMenburg in Hem!
unmittelbar am Tannenwald gelegen . Gute und reichliche Berps

sorgsame und liebevolle Betreuung . Täglicher Verpflegungssatz, !

eingeschlossen , RM . 1 .90 .
Anfragen und Anmeldungen sind an den Badischen Lande

für Innere Mission , Karlsruhe , Redtenbacherstr. 14, Fernruf
'

zu richten .
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Aus unserer Gemeinde.
Aus der Melanchthonpfarrei : Unsere Randsiedlung .

Nun sind schon vier Monate ins Land gezogen , seit wir die Stadt -

diiedluna feierlich in unserer Gemeinde begrüßt haben . Der harte

« er — für die meisten Siedler ein schreckhaft-graues Gespenst — ist

über die Sonne verheißt neues Frühlingswerden ! Es ist ein schwerer

Mer gewesen, aber den Mut und die Hoffnung hat er keinem rauben

gen - die Hoffnung aus einen kommenden , wenn auch damals noch

»en Frühling hielt allen den Kopf hoch . . . und vielleicht war es im

Znde sogar jene gewisse Zuversicht : Gott wird uns auch hier draußen
k vergessen und verlassen — auch wenn wir hart durch Kälte und Ent -

rurig müssen.
„ Wer an ihn glaubt ,
fest auf ihn baut ,
den wird er nicht verlassen .

"

Es ist ein Winterabend draußen in der Siedlung : von den Türmen

sKirchen in der Stadt schlägt 's mit dumpfen Klängen 8 Uhr . Traulich

Mt die Petroleumlampe in all den Häuschen und wirst ihren matten

tein auf die Straße und in den Garten . Stille ist's ringsum , vom Wald

1 rauschen die Kiefern leise . Da und dort öffnet sich nun eine Haustüre
1 es kommt jemand über den Gartenweg : manchmal blinkt eine Taschen -

»pe aus und eine Hausnummer wird gesucht. Sie gehen zum Mütter -

lend , alle die evangelischen Frauen der für den heutigen Abend be-

»mten Straße . Das Mitteilungsblatt hat eingeladen , und die Gela¬

ng kommen fast jedesmal vollzählig . Alle drei Wochen sind es die

nlichen , der Raum wechselt meistens . Wer nur immer die Wohnküche
ein Zimmer für einen Abend frei halten kann , hat den Raum schon

Verfügung gestellt . Nach einem gemeinsam gesungenen Choral de¬

nen wir den Abend und hören dann einen Vortrag , lesen miteinander

! Buch oder halten eine Bibelbesprechung . Mancherlei Themen wurden

in behandelt : „Albert Schweitzer , sein Leben und Werk "
, „Die evan -

Ische Kirche und die Sekten heute "
, „Frauenschicksale aus der Refor -

lionszeit " u . a . m . In der Adventszeit hielten wir schlichte Advents¬

lachtungen , und jetzt in der Passionszeit sollen uns „Frauengestalten

ngela» der Leidenszeit Jesu " beschäftigen , uns hinführen zum Kreuz . Manch -

1 schließt sich an die Darbietung eine feine Aussprache an , die in ein

«einsames Lied ausklingt . Andacht und Abendlied beschließen dann

ln Mülterabend .
In manchen Straßen der Siedlung hat sich der „ Mütterkreis " schon

heitert, und es kommen auch Söhne und Töchter mit : dann müssen aus

Nachbarhäusern oftmals noch Stühle geholt werden .

Schon hatten wir uns aus den Bau eines Gemeindehauses ge¬
ht und allerlei Pläne geschmiedet für die Gemeindearbeit in der Sied -

»g draußen . Ob wir die Hoffnung ganz aufgeben müssen ? Vorläufig
lalten wir eben noch unsere Mütterabende bei und kommen „hin und

in Häusern " zusammen (Apostelgesch . 2 , 461 . Der Dienst draußen in

Stadtrandsiedlung ist und soll uns immer bleiben ein Dienst am Wort
' Dienst am Aufbau der Gemeinde Jesu Christi . P . - M . Nerpel .Ikon

inspei

iemev

wspst
rsönii

ngek

Nnsere Hilfe für die arbeitslose weibliche Jugend .

Mit dieser Woche schließt der Freiwillige Arbeitsdien st nach
feichung seiner 20 . Wochenfrist ab . Seit Oktober 1932 nähten 25 Mäd -
u aus verschiedensten Berussgruppen für die „Winternothilsc

" der
trainier , für männliche Arbeitslager , für einzelne Erholungskinder
> Kreises oder änderten Kleidungsstücke aus der Brockenfammiung für
»Verkleidung um . Die technische Leitung lag wieder in den bewährten

^nden von Frau Schmidt - Onneken .

Eftz froher und guter Geist herrschte in dem sich immer fester zusam -

^ Nßenden Kreis . Dabei wurde viel gearbeitet . Die Not der Zeit
' sonders vor Weihnachten die Bitten um beschleunigte Fertigstellung

,
" ottenen Wasche — hauptsächlich Herren - und Burschenhemden —

» n
Da wurden die Verkäuferinnen „FAD " von Geschäften

I oen Weihnachtsverkauf angefordert und fielen als Arbeitskräfte aus .

Irp
^ des FAD . als Hilfsmaßnahme gegen die Arbeitslosigkeit

k ^ verfehlt, würde er die Einstellung einer einzigen Arbeitskraft für

- r
stelle des freien Arbeitsmarktes verhindern . Es werden die

Pfarrer geahnt haben , wie durch den Ausfall gut einge -

. »er Mädchen die Zusammenstellung ihres „Weihnachtspa
'
ketes " er¬

schwert wurde . Aber schließlich war es geschafft , und 10 Tage Weihnachts¬
urlaub entschädigten Lehrkraft und Arbeitsdienstwillige für die vorange¬

gangene Anstrengung . Die Freude am gut gelungenen Werk kam hinzu .

Von außen her kam manche Hilfe . Da ist an erster Stelle das

Arbeitsamt zu nennen , das jeder Bitte nach Möglichkeit entgegenkam .

Ohne die Vermittlung der Arbeitsdienstwilligen und der Reichszuschüsse

ist kein FAD . durchführbar . Ueber Mangel an Arbeit im Dienst war nicht

eine Stunde lang zu Klagen . Aber auch aus der Stadt heraus erwuchsen

uns Hilfen : oftmals kannten wir die Geber nicht . Nach dem Durchsuchen

geschenkter Fleckkisten , in denen sich manches gute Stück vorfand , konnten

geschickte Hände durch Zusammensetzen der Reste Kinderkleidchen nähen .

Einmal lieferte eine Arztfrau ihren ganzen Vorrat an waschechtem Stick¬

garn ab : Geschäfte gaben ihre Restfarben an Garnen her , so daß nachher
die Mädchen am Flick probieren konnten , welcher Ausputz des Kinder¬

kleidchens am gefälligsten wirkt . Das spornte den Eifer und das Denken

an : denn es mußte nach wie vor sehr gespart werden . Mitgeholfen haben

aber auch die Schwestern der Marthaschule in der Leopoldstraße , die unsere

Mädchen 4 Monate lang als Mittagsgäste ausgenommen hatten . In

Wirklichkeit empfingen sie viel mehr aus diesem Hause : Etwas von seinem

Geist . Neben die Schwestern trat ein großer Kreis von Persönlichkeiten ,
die durch Uebernahme von Borträgen Anregungen oder Belehrung aus

technischem Gebiet brachten . Kleine Feiern und Feste bildeten Höhepunkte
im Ablauf der 20 Arbeitswochen .

Das Beste am FAD - war aber doch immer wieder , daß er junge ,

arbeitslose Menschen bei gut geregelter Arbeit zusammenführte . Diszi¬

plinschwierigkeiten , die ein Eingreifen erforderten , sind niemals vorge¬
kommen . Sogar als die Grippe die Lehrerin und ihre Hilfe gleichzeitig
drei Tage lang von der Arbeit ausschloß , haben 21 Mädchen unter der

Führung einer besonders Geschickten brav weiter geschafft , Wäsche zuge¬

schnitten und genäht und erklärt , daß man sich auf sie verlassen könne .

Tatsächlich haben sie das in sie gesetzte Vertrauen voll gerechtfertigt .

Seit dem 1 . Februar nahmen die Mädchen ihre Mittagsmahlzeit in

der Küche des Notwerks , Karlstr . 34 , ein , welche von der Arbeitsgemein¬

schaft der Evang . Hausfrauen geleitet wird . Der Wechsel des Mittags -

tisches geschah , um die Marthaschule zu entlasten und die Durchführung
des Notwerks zu erleichtern .

Nach 20 Wochen einer geregelten Tätigkeit und guten Ernährung

sehen die Mädchen des FAD . ersichtlich besser und gepflegter aus . Am

augenfälligsten tritt dies in Erscheinung , wenn sie während einer Betreu¬

ungsstunde zwischen den Mädchen des „Notwerkes " sitzen, das erst fünf

Wochen läuft .
Die Einrichtung des FAD . , die hoffentlich für die weibliche Jugend

unseres Volkes erhalten bleibt , hat sich als segensreiche Hilfsmaß¬
nahme gegen die Arbeitslosigkeit unserer Jugend erwiesen .

L . M .

Vortragsabend über Innere Mission .

Das Evangelische Dekanat Karlsruhe - Stadt und das Evangelische

Stadtpfarramt hatten sämtliche kirchlichen Gemeindevertreter von Karls¬

ruhe zu einem am Mittwoch , den 8 . März , im Gemeindehaus Blücher¬

straße veranstalteten Vortragsabend zusammengerusen . Landrsjugend -

pfarrer Wolfinger und Landeswohlfahrtspfarrer Ziegler sprachen
über das Thema : „Innere Mission als Aufgabe der Gemein¬

de " . Der starke Besuch der Veranstaltung bewies , daß die verantwort¬

lichen Vertreter der Kirchengemeinde mit lebhaftem Interesse der zur Er¬

örterung stehenden Frage begegneten . Die beiden Redner riefen das Ver -

antwortlichkeitsbewußtsein der Gemeinde für die Aufgaben der Inneren

Mission in eindringlichen Worten auf und zeigten an verschiedenartigen
Arbeitsgebieten die Möglichkeiten und die Notwendigkeit der Mitarbeit

der Gemeinde . Die gehaltenen Referate werden durch Veröffentlichung in

den nächsten Nummern des Gemeindeboten einer weiteren Öffentlichkeit
zugänglich gemacht werden . An die Vorträge schloß sich eine lebhafte Aus¬

sprache an , in der eindeutig die Bereitwilligkeit zu aktiver Mitarbeit zum
Ausdruck kam . Einstimmig wurde der Wunsch laut , derartige Vortrags¬
abende möchten in bestimmten Zeitabständen wiederholt werden . Dabei

sollten Einzelfragen aus dem weiten Gebiet der Inneren Mission zur Er¬

örterung kommen . — Kirchenrat Dekan Renner , der die Versammlung
mit herzlichen Worten begrüßt hatte , schloß sie mit der Versicherung , daß

diese Veranstaltung ein Auftakt zu einer Reihe von Vortragsabenden
über Innere Mission gewesen sei.

AZsltkLjfe für alle Leser des „ Ev . GernerndLboten ", Karlsruhe i V
:tts ^ , . . . "

27s 000 Mitreisende haken sieh schon angemeldet 1
^
Sckakk-N-? ^ Keist von neuem an , bringt Frohsinn
wollen L °? de wieder - ? Reiselust und Reisen !

sfslll dem " n . wie die Welt in Wirklichkeit mit

, ru dis ihrer Naturschönheiten aussieht und
ierpl " s Neilreil -

" daraus leben . Aber nur wenige können

assaß, ltreise
" sollen nun die andern auf eine

^ igsn Nein ! — Wir wollen dem lern -

!,«-> tvi wir es p? nze herrliche Erdenrund schenken ,
gNd^ en. Lönk »« Ä .̂ Enner in Wort und Bild entrollen
lllf 5» !r selle, „ Völker, Naturbetrachtungen sollen die

zuSn »!,
" ?? erfreuen . Sie werden mit uns von

Lesern zu Ort reisen . Wir versprechen
ldljch-r nssjwreiche Stunden und wollen ihnen ein
getrost ni - AF/ioEr Führer sein. Trete jeder mit
" , i>!» eltrsise alt und lerne die Pracht der

ßicheuraHen »E" *>nd Gebräuche der verschiedenen
» n ohne Reisebeschwerden, teure Ausrüstun¬

gen und Reisegelder kennen . Er kann alles im gemüt¬
lichen Heim für nur 30 Pfg . wöchentlich durch unsere
Zeitschrift „Durch alle Welt " genießen . Jede Woche
erscheint ein Heft im Umfange von 36 Seiten und ent¬
hält die Berichte , Erlebnisse , Jagdabenteuer bekannter
Weltreisender aus allen Ländern der Erde . In , jedem
Heft ist der interessante Text durch über 50 herrliche
Abbildungen in farbigem Kupfertiefdruck belebt . — Zur
allgemeinen Orientierung über all die Länder , Städte ,
Gebirge , Seen , Ströme , die Sie mit uns besuchen, erhält
jeder Abonnent als Bestandteil des Abonnements in
Lieferungen gegen Erstattung der Bersandspessn

außerdem einen großen Handatlas .
Füllen Sie nebenstehenden Anmeldeschein aus , senden
Sie ihn an uns ein und die für einen jeden erlebnis¬
reiche Reise wird sofort angetreten .

Nur 30 Pfonmg hco Woeho !

Anmeldescheinf.d . Leser d. Ev .Gemendeboten,Karlsruhe i.B.
An Peter Z Sesiergaard Verlag . Berlin Schiineberg .

Ich bestelle „Durch alle Welt ", jede Woche ein Heft für
30 Pfg . aus ein Vierteljahr ; kündige ich nicht fünf Wochen vor
Bezugsquartalschlutz , wünsche ich die Zeitschrift weiterzubeziehen .
Erfüllungsort Berlin -Schöneberg .

Gegen Erstattung der Bersandspesen erhalte ich in Liefe¬
rungen den großen Handatlas .

Name ;

Ort -

Alter :

Straße :
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Gemeinschaft .

Aus dem Schwedischen von Ebba Pauli .
(Schluß .)

Dann wandte sich der Eremit zu der Kinderschar . „Aber ichbin doch neugierig"
, sagte er, „ob ihr nicht doch noch mehr seid .-Kinder des Dorfes , — das ist nicht viel. Vaters und Mutters

Kinder , das ist mehr , viel mehr . Aber seid ihr nicht auch nochetwas anderes? " Wieder wandte er sich zu dem kleinen Braun-
äugelein , und wieder antwortete es :

„Wir sind auch Kinder vom lieben Gott : sag, sind wir das
nicht ? "

„2a "
, antwortete der Eremit und nickte mild und strich ihr

über ihr dunkles Haar. „Das seid ihr . Und das ist das Größte
von allem . Man kann nichts Größeres sein.

"
Wie vorhin fuhr er fort, als spräche er mit sich selbst , aber

doch so , daß sie ihn hören konnten : „Das sind die zwei hier auch !
Kinder vom lieben Gott , — genau wie ihr anderen .

"
Der Knabe an der Seite des Eremiten sah auf und blickte

über die Schar der Kinder. Er reckte seine Gestalt auf, und es
war , als sei er gewachsen. Aber von den anderen begegneten
manche seinem Blick mit Verlegenheit . Die Sachlage war ver¬
ändert.

Es blieb still in der Gruppe um die Treppe. Da war nichts
mehr zu sagen.

Da kam der Flötenbläser vor. „Zch will dich lehren , wie
man eine solche Flöte macht, wenn du willst "

, sagte er zu dem
kleinen Fremdling .

Ein Mädchen nahm die Hand seiner Schwester . „Komm " ,
sagte sie , „du kannst gut mit uns spielen.

"
Munter eilte die Schar fort . Der Eremit sah ihr mit einem

guten Lächeln nach . Aber dann wurde sein Angesicht ernst , und
er murmelte wieder das Wort :

„Gemeinschaft . . . wie lernen die Erwachsenen Gemein¬
schaft . . .

"
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lange draußen gestanden hatte , auf seinem Rücken zur S
trug . Die halberfrorenen Aehren schleiften am Boden, uni
jeder Bürde , die er trug , verlor er etwas. Das ging nur lau
und das Getreide war nicht mehr viel wert, wenn es ii
Scheune kam . Aber keiner von denen , die ein Pferd h
dachte daran , ihm zu helfen.

Er sah einen Knecht , dem man seinen Lohn vorenthielU^dessen Tage hart und schlecht waren. Er sah andere Knechi !
°

ihrer Herren Eigentum verkommen ließen , und immer nui
mindeste an Arbeit taten , was sie tun mußten . Selten sch
Knecht und Hausherr es sich gegenseitig leicht und froh zu ms

Er sah Eheleute, die sich nicht verstanden , und die sich
verstehen wollten. Er sah Eltern , die ihre Kinder verwahi- , ^ließen , und Kinder, die nur Undank gegen ihre Eltern Hs ^ ^Er sah junge Menschen alle Pflichten vergessen, um in die
Welt zu gehen und sie für sich selbst in Besitz zu nehmen.

Als er das alles sah, murmelte er wieder das Wort:
meinschaft.

"
Abends , nach getaner Arbeit , traf es sich oft , daß

wer <

ür de

ür die
twas

ZerinlMänner oder Frauen des Dorfes zu des Eremiten Hütte ks „ ; ^»« /> ^ CT" ^ ^ ms 'chWar es ein milder Abend , so setzte er sich auf die Treppe, m esdie

Die Tage kamen und gingen . Aus seinen Stock gestützt , gingder Eremit täglich durch die Wege und Pfade des Dorfes. Er
blieb stehen und sprach mit den Leuten und er ging in viele Häuser.

Vieles Gute und Schöne sah er , das sein altes Angesicht
aufleuchten ließ . Er sah Fleiß und Ehrbarkeit und gute Sitten.Er sah gute Ehen und unschuldige, frohe Kinder. Er sah ehrliche
Gottesfurcht und demütigen Gottesglauben.

Aber er sah auch viel , das ihm Sorge und Kummer machte.Er sah den ärmsten Taglöhner des Dorfes, der kein Pferd
und keinen Esel hatte, wie er Bürden von Getreide , das allzu¬

anderen standen oder saßen um ihn herum . Und der Alte I! H
Das tz
abglei,
ligsso
n Ni!
iU seir

Der Eremit hörte das alles mit Sanftmut an . Aber ab,
gesagt hatten , was sie sagen wollten, schüttelte er sein §
Haupt .

„Kinder "
, sagte er. „versteht ihr denn nicht , daß das

einer

da gerne von dem, was seine Gedanken nun gegen Ende n
Lebens so erfüllte .

Er sprach von dem armen Taglöhner, dem keiner zu
gedachte.

„2a , das ist nun solch ein armer Teufel "
, antwortete !

„kein besonders tüchtiger Arbeiter. Er kann es doch kau»
ders haben als so schlecht.

"
Er sprach von Knechten und Hausherren.War ein Hausherr zugegen, so sagte er , die Knechte Hagte tnun einmal so , und es würde wohl nie anders , solange die ! andere

stünde . Und war da ein Knecht , so sagte dieser, den Hauch .könnte auch keiner etwas recht machen : das wäre verged Merk
Mühe .

' ,Er sprach von Mann und Frau , von Eltern und Kis
und was sie einander schuldig seien . Da sagte ein Mann , fiij ^ «
Mann sei es nicht leicht , die Frau zu verstehen, und eines ! das «,sagte dasselbe vom Mann. Und ein junger Mann sagte, dir .
ten forderten viel und urteilten hart , und ein Alter sagte, dis gitzt Ir
gend im Dorfe würde immer eigenwilliger und genußsüO rr MEs sei^ nicht mehr wie in seiner Fugend. g^ u

S keinsä

nde
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t ? Der Reiche sieht auf den Armen , als auf einen Armen und

r S^ ^ kt sich nichts dabei . Der Knecht sieht nur den Hausherrn und
^ er Hausherr nur den Knecht . Der Zunge sieht nur den Alten

r lan>
^ Alte sieht nur einen Jungen . Der Mann sieht die Frau

^ ind die Frau sieht den Mann . Keiner sieht den Menschen in
^ anderen !

"
^ Eie antworteten nicht , und er fuhr fort :

» Wir sollten den Menschen in dem andern sehen , so könnten

neÄl "" ch lieben . Das Leben könnte hell und gut sein , wenn

r nur
^ ^ wit gegenseitigem Liebesdienst erfüllten .

"

^ „Man hat genug mit seinem eigenen Kram zu tun "
, wendete

um «
Mer ein ; „Arbeit und Plage jeden Tag !

"

sich .. "3a "
, antwortete der Eremit , „ Arbeit jeden Tag . Es ist gut

lvadk Menschen , daß es so ist ! Aber für den , der den rechten
^ man hat , gibt es immer Zeit . Seht nur , was ihr für mich hier

üles getan habt !
"

... »Ja , für dich , ja "
, sagte eine Frau , „ sollten wir nicht gerne

ür dich etwas tun ? Das ist ja beinahe so , wie für Christus selbst
!tn>as tun !

"

aß l « es !
" antwortete der Eremit . „ Was ihr dem

ie K«
^ ? " östen meiner Brüder getan habt , das habt ihr mir getan ;

,
o Mach er . Aber das gilt doch auch , wem immer du einen Lie-

l
'
tes! tust ! Da gibt es keinen Unterschied zwischen Mensch
de ii n Mensch, obwohl wir in unserer Torheit einen solchen machen .

i)as Große in jedem Menschen ist doch , daß er ein Mensch ist ,
r« k . ^ A er selbst oft nicht darum weiß . Er ist mehr als ein Kö -
a liigsjohn von Geburt ! Vor der Größe fällt alle andere Größe
^ zusammen ! Freunde , was ist es doch , ein Mensch
uiV

^ jem !"

i . »Man sieht nicht viel von der Größe des Menschen "
, wandte

^er Männer ein ; „warum sieht man so wenig davon ? "

te o> k
"Weil die Menschen selbst sich ihrer nicht bewußt sind

"
,

die :
E Eremit . „Sie denken zu niedrig von sich selbst und von

uch und so bleibt auch das Menschenleben niedrig .
"

>raed ^ oll man denn hoch von sich denken ? "
sagte der Mann , der

surrst gesprochen hatte ; „ wie geht das denn mit der Demut ? "

Kis "Die wächst "
, sagte der Eremit . „Wenn der Mensch seine

, fiii Größe nicht kennt , dann sucht er alle möglichen ande -
ne Z daq 64^ " ^ wickelt sich darein , wie in ein buntes Kleid . Aber
> ^ ob» r - ^ schmutzig und reicht nicht , ihn zu bedecken . Sieht er
, dk >" ue wirkliche Größe als Gottes Sohn oder Tochter , so ver -
üB ^

" alles das . Das wird dann alles klein . Und wie könnte

aen x -
"" " sEe Mitmenschen erheben ? Die haben doch

' ak gleiche Größe wie er . Nur so bekommen wir Ge -
, g§ kemschaft .

«

^ 'Gottes Söhne und Töchter "
, wiederholte eine Frau ver -

; sä »Gottes Sohn konnte sich doch nur einer nennen .
"

„Nein "
, erwiderte der Eremit . „ Er war der Erstgeborene

von vielen Brüdern , so steht geschrieben . Das wissen wir selbst
auch wohl in dem Augenblick , da wir etwas von der Innenseite
des Lebens sehen .

"

„ Gottes Söhne und Töchter
"

, wiederholte ein anderer noch
einmal . „Daß man es wagen kann , das zu sagen !

"

„ Ja "
, antwortete der Eremit still , „ nichts weniger ! Laßt

uns uns selbst und andere ehren , und so Gemeinschaft be¬
kommen .

"

„Du redest heute abend so wunderlich "
, sagte ein anderer

Mann . „ Uns selbst ehren ! Sollen wir denn nicht Reue haben
und Buße tun , und unser eigenes Ich verachten und hassen ?
Wir sind doch böse !

"

„Ja , wir sind böse "
, bekräftigten viele . Es war , als hätte

dieser Mann das Wort gefunden für das , was sie alle dachten .
„ Glaubst du , das schließt alles andere aus ? "

sagte der Ere¬
mit . „ Da weißt du nur wenig ! Der da gelernt hat , daß er Got¬
tes Sohn oder Tochter ist , Leben hat von des Ewigen Leben , der
weiß , daß er ein Abbild Gottes sein soll , der kann sich selbst nicht
verzeihen , wenn alles in diesem Bilde nicht Seine Züge , sondern
Züge des Bösen trägt . Das wird dann Reue und Buße , Haß und
Verachtung wie nie zuvor , gerade weil er seinen eigenen Ursprung
und seine eigene Bestimmung weiß .

"

„So ist es "
, fiel eine Frau ein . Es war die , die einmal zum

Eremiten gekommen war und ihn gefragt hatte , wie man gut
werden könne . „Hat man einmal etwas von dem gelernt , was
es sein könnte . . . des Leben . . . Man versteht sich dann selbst
nicht mehr .

" Sie schwieg verlegen .
„ Du sprichst wahr "

, sagte der Eremit und ließ seinen Blick
auf der Frau ruhen . „Man versteht sich selbst nicht mehr und
wird sich fremd . Man hat dann keine Ruhe mehr , bis es besiegt
und heraus ist .

"

Er schwieg , und ein tiefes Schweigen fiel über den ganzen
Raum . Leise murmelte der Eremit noch einmal : „ Freunde , laßt
uns uns selbst und andere ehren ! Laßt uns in Gemeinschaft mit¬
einander leben !

"
*

Auch aus andere Weise sprach der Eremit zu den Leuten des
Dorfes über Gemeinschaft .

Es war , als ob mehr als ein Ding im Dorfe sich langsam
veränderte . Man hörte nicht mehr viel harte Worte . Man suchte
einander gefällig zu sein . Man ließ alles fort , was zeigen sollte ,
daß man sich mehr dünkte als die Nachbarn . Die Armen erhiel¬
ten mehr . Mehr als ein Knecht machte seinem Hausherrn das
Leben nicht länger schwer , und mehr als ein Herr lernte in seinem
Knecht einen Freund sehen .

Der Eremit sah das alles und freute sich von Herzen .
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'
Bischofs, Sachsenstrabe 1, i . Stocl

Eüdendslraße.

Khristl . gläub. Märchi
unter tv Juhren . tagsüber in kleinen Ha»sofort gesucht Borzusteli. n von lü^s
veierihelmer Alle« >r. s. Stock , reckus !

I BüLdenvereimgung von Karlsruhe und Umgebnug .
S StüHl» werde« schön und dauerhaft geflochten
I V « cr « « f » m » Dürft »» »« »» «» »

lDpi -iokLi ' kSitSr ' l LÜSP

Lsterangebote, Werbebries
Konzertprogramme asm .,vervielfältigt wrrkunkSvoU , biNig, ^

Lesstvgstratze 9, 2. Stock .

Gardinen und Store
werden zum Waschen und Spannen , ovl,zum Spannen angenommen , bei sorg !a»>
Lehandi. Froukerneburo . LeopeldsirSS/

Abholung und Susiellung.

Pkdal-HarnlonitM ManliWm im7 SpiUe Zungen, L Manuale . gk^Lkiavel . „Pedal >c- cks, L7 Töne, >4 Re» isie>, durckru ttN
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mitManiarde . od kleinereS-ZIm» er -wo« naoaan
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veburts- u. VermSlilunsslrsrten
Vrsuervrleke
osnlrksrten

Lchöue 3—t Ziuuiklmiiml '^ n T
mit Mansarde von S Scbn eftern
güt. Hause , möglichstzentr. Lage, aus ^Angebote unter Nr. 154 an die Ge!«

- - - - -
aescnsn
Karlsruke, lNarligrakeastr. 30 a

bei ckee Qeverdeecbuls

Wäsche
Nähen und Ausbessern Kanlsnuks , ^ ndpnirnsnsinssss Sübernimmt
Evang . Allfluchtrheim« arlsr -velerlhelm
Marie -Alerandrastr . LS Teleton 3167 zu vermieten . —

_zriedenftratz« 47, Seitenbau 2. St

stelle , Erbprinz,nstr. S. ^ erfloü
Tivir un<I -Zimmer-Wohnuna . u»<

(auch Mansarde , mit Küche, von allein »» - , "^11,
der Frau gesucht gegen Arb itslestw »! '

LlN jskHaushalt . Möglichst Mestftodt. Angebotes > >
Nr . 133 an die Neschästssielle, Ertprinze«^ " « " , l

I >etan . c
Sonniges Zimmer, «r ver

in Kürten gehend, leer oder möbliert,*
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